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Poineares Verſöhnungswille
Der Neujahrsempfang beim Reichs-

präſiden en
Berlin, 1. Januar.

Beim Reichspräſidenkten hat am Neujahrstage der übliEmpfang des diplomatiſchen Korps ſtattgefunden. Als Doyen e

diploma. iſchen Korps hielt die Anſprache der apoſtoliſche Nuntius

Monſignore Pacelli.
Der Beginn des neuen Jahres verſammelt wiederum die

Vertreter der fremden Staaten um Jhre Perſon, um Jhnen und
der deutſchen Nation, deren böchſtes Amt Jhnen anvertraut iſt,
ihre Glückwünſche und Wünſche darzubieten. Das ſoeben ver
floſſene Jahr iſt nicht ohne ſchwere Schmerzen und
Leiden für die Menſchheit dabingegangen. Aber beſonders an
dieſem Tage, den man gewöhnlich mit Freude und Fröhlichkeit
feiert, richten ſich unſere Blicke mit einer umſo innigeren Teil-
nahme auf gewiſſe unglückliche Klaſſen des Volkes, in
deſſen Mitte wir leben. Das ſind die werktätigen Stände ebenſo
wie Geiſtesarbeiter, das iſt der Mittelſtand, das ſind Kranke,
Greiſe, Frauen und Kinder, denen das Allernötieſte zum Leben
fehlt. Wir ſprechen den edlen Herzen unſeren Beifall aus, die
ſich bemühen, ein ſo erſchütterndes Elend zu lindern, und wir
wünſchen gſübßend, daß alle Nationen ſich jener ruhigen und ge
ſunden Woßlfahrt erfreuen mögen, die auf Gerechtigkeit,
auf friedlicher Arbeit und auf brüderlicher Liebe
e rwiderte e

Reichspräſident Ebert:
Es iſt mir eine ganz beſondere Freude, wieder aus Jbrem

Munde die Glückwünſche entgegenzunebmen. Mit aufrichbtiger
Genugtuung ſtellen wir feſt, daß weite Kreiſe der fremden Na
tionen ſich der in Deutſchland herrſchenden Not bewußt geworden
ind, und, vom Geiſte wahrer Menſchlichkeit beſeelt, uns
Hilfe und Beiſtand geleiſtet hkaben; manFes Leid jſt dadurch
gemildert und vielen anf dieſem Wege wirkſam geßolfen worden.
Mit der Hoffnung. daß der von Jhnen gewürdigte Geiſt
der wahren Menſchlichkeit im neuen Jahre ſich
weiter ausbreiten möge, verbinde ich, meine Herren. die
Bitte, Jhren Staatsoberßäuvtern, Regierungen und Vöſkern
meine herzlichen und aufrichtigen Wünſche für ein glückliches
neues Jaßr zu übermitteln.

Anſchließend empfing der Reichsvräſident den Refchskanzler,
die Reichsminiſter und Stoatsſekretäre. Hierbei ſprach

Reichskanzler Dr. Marx:
Namens der hier verſammelten Staatsſekretäre und Miniſter

des Reiches habe ich die Ehre, dem Herrn Reichepräſidenten die
herzlichſten Glückwünſche zum neuen Jahre zu entbieten. Das
Jahr 192939 hat beſonders barte Stickſalsſchläge
unſerem Volke und Vaterland beſchieden. J bravche nur auf
die Beſekung der rei ſten und hetriebſamſten Jnduſtriegegend an
der Ruhr Finznweiſen. Die ſchwere Beeinträſtijaung unſeres
Finanz und Wirtſchaftslebens, die dadurch verurſacht worden iſt,
zwingt uns jetzt, geradezu brutale Maßnahmen zu treffen,
um wenigſtens die notwendigſten Bedürfniſſe unſeres Staats
lebens zu beſtreiten. Die Wänner, die Sie an verantwortungs-
volle Regierungsſtellen bernfen haben, füblen ſich heute ganz be
ſonders von dem heiligen Pflichtgefühl durchdrungen, von neuem
zu erklären daß ſie ihre ganze Kraft daran ſetzen werden, um
unſer deutſches Vaterland im komwenden Jahre aus ſeinem
tiefen Verfall herauszuführen und die wirtſchaftlichen
und finanzieſlen Verhältniſſe nach Möglichkeit zu geſunder Ent
wicklung zu bringen.

Hierauf antwortete
Reichspräſident Ebert

u. a. foſgendes: Bei allen Anſtrengungen des Reiches iſt dem
ſchlimmſten Elend nur zu ſfteuyern, wenn jeder einzelne nach
beſten Kräften mithilft. Mit Befriedigung kann man feſtſtellen,
daß bei uns wie im Auslande ſich viele menſcbenfreundliche
Herzen und Hände regen. Aßer noch ſind unter uns vieſe, die
unberüßrt von des Volkes Elend abſeits ſtehen. An ſie
richtet ſich unſer dringender Apvell zur Menſen-
pflicht. Schließlich empfing der Rejksvräſident den Reichs
tagspräſidenten Löbe und den Vizepräſidenten Dr. Rießer
ſowie eine Abordnung des Reickhstages.

Geßler und Seeckt an das Heer
Berlin, 2. Januar.

Reichswehrminiſter Dr. Geßler richtete an die Reichswehr
folgende Neujahrskundgebung: 5

An die Wehrmacht! Auch beim diesjährigen Jahreswechſel
drängt es mich, allen Angeßörigen von Heer und Marine meinen
wärmſten Dank und Anerkennung für die treue
Pflichterfülkung in ſchwerer Zeit außzuſprechen.

Berufen zum Schutz der deutſchen Heimat, hat die Reichs
wehr voll ihre Schuldigkeit getan und ſich damit in den weiteſten
Kreiſen des Volkes neues Vertrauen und Anſehen erworben.

Tr das kommende Jahr vereinigen wir uns zu dem Gelöb-
nis, daß die Reichswehr allen Schwierigkeiten zum Trotz bleibt:
die eiſerne Klammer der Einheit des Reiches und der unerſchüt

terliche Grundſtein der verfaſſungsmäßigen Ordnung, auf der ſich
unſer Vaterland aufbaut zu Größe und Freiheit.

Der Reichswehrminiſter. (gez.) Dr. Geßler.
General E. t erließ folgendes an die Reichswehr:
An das Reichsheer! Dem deutſchen Reichsheer Glück zum

neuen Jahre! Hinter uns liegt ein Jahr angeſtrengter und er
folgreicher Arbeit. Das Heer ſchreitet vorwärts auf dem Wege
der Ausbildung und der Feſtigung zum Wohl des Vaterlandes.
Warme Anerkennung gilt allen Teilen, den Komman
deuren und den Truppen, welche für die Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung im Reiche eingeſetzt waren und ſind. Jn
muſterhafter Diſziplin haben ſie, oft unter den ſchwierigſten Ver-
hältniſſen, ihre Schuldigkeit getan und bewieſen, daß in der
jungen Wehrmacht die alten Soldateneigen ſchaften
lebendig ſind. Beſonderer Dank gebührt allen Beſtrebungen,
welche darauf abzielen, durch die in uns liegende Kraft der Ord-
nung und Selbſtloſigkeit in den wirtſchaftlichen Nöten
des Volkes zu helfen. Wenn uns die Möglichkeit belaſſen
bleibt, auf dieſem Wege vorwärtszu“hreiten, ſo wird die Reichs-
wehr immer mehr zu einem ſegensreichen und ausſchlaggebenden
Teil der Reichsgewalt werden.

Das Heer geht einem nicht leichten Jahr entgegen. Die
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten des Landes laſten ſchwer auch auf
der Reichswehr. Von ihr wird Aufopferung und ſelbſtloſe Hin
gabe neben ſtillem Tragen von Entbehrungen verlangt. Jch ver
traue darauf, daß das Reichsheer auch dieſen Forderungen ge-
wachſen ſein und feſt ſtehen wird in Treue, im Gehorſam, in

Kameradſchaft, in Einigkeit.

v. Seecdckt, Gen. d u unt 2 Reichsmarine cnewinſel Admiral
gendem Erlaß:

Jn ſtillem Schaffen hat die Reichsmarine im verfloſſenen
Jahre an ihrer Ausbildung und Feſtigung gearbeitet. Sie hat
im Jnland als zuverläſſiger Rückhalt der Regierungsgewalt ge-
dient, im Ausland durch ihr Auftreten für das Anſehen unſeres
Volkes geworben. Was trotz aller Hemmungen, die unſerer See
geltung von außen auferlegt ſind, und trotz aller Nöte der Zeit,
von denen die Marine als Ganzes wie jeder einzelne betroffen
wird, erreicht worden iſt, darf uns mit ſtolzer Befriedigung er
füllen. Auch im neuen Jahre bleiben unſere Augen auf die hohe
See gerichtet, wo unſere Ziele liegen. Auf den uns gelaſſenen
veralteten Schiffen gilt es den echten deutſchen Seemanns und
Soldatengeiſt lebendig zu erhalten und wie der Seemann ſich erſt
im Kampfe gegen den Sturm, im Ausharren in der Gefahr, im
Entbehren, in der Not bewährt, ſo wollen auch wir uns bewähren
in Kampf und Not unſeres Volkes, im Dienſt unſeres Vater
landes, in nie wankender Hoffnung und Begeiſterung für ſeine
Zukunft. Das iſt unſer Gelöbnis, unſer Wunſch fürs neue Jahr.

(gez.) Behncke, Admivral und Chef der Marine.

Der Eindruck der Nenjahrsbotſchaft des
Reichskanzlers in Paris

Paris, 1. Januar.
Die Neujahrsbotſchaft des deutſchen Kanzlers hat in Paris

eine außerordentlich günſtige Aufnahme gefunden. Man erklärt,
mit dem Hauptgedanken dieſer Botſchaft durchaus einver-
ſtanden zu ſein, und beglückwünſcht Herrn Dr. Marx zu der
von ihm gewählten Form.

Der erſte Kabinettsrat im neuen
Jahr

Berlin, 2. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Reich saußenminiſter Dr. Streſemann bleibt entgegen
anderslautenden Gerüchten mindeſtens bis zum 6. Januar in
Lugano, es ſei denn, daß der Eingang der Pariſer Ant
wort in den allernächſten Tagen erfolgt und ſeine Rückkehr
dringend erfordern ſollte.

Der neue Reichsbankpräſident Dr. Schacht, der ſein Amt
mit dem heutigen Tage formell übernimmt, befindet ſich bis zum
5. Januar auf einer Dienſtreiſe.

Die nächſte Kabinettsberatung über die vielumſtrittene
dritte Steuernotverordnung wird vorausſichtlich am
4. Januar ſtattfinden.

Neujahrsempfang bei Millerand
Paris, 1. Januar.

Präſident Millerand hatte heute im Elyſee die diplo-
matiſchen Vertreter empfangen und ihre Neujahrswünſche durch
Vermittelung des päpſtlichen Nuntius entgegengenommen.
Millerand ſagte bei ſeiner Erwiderung folgendes:

„Vor einem Jahre gaben Sie dem Wunſche Ausdruck. daß
Frankreich endlich die Früchte ſeiner Anſtrengungen
zu ſeinem eigenen und dem Beſten der Welt ernten möge
Jhr Wunſch fängt an, in Erfüllung zu gehen. Unſere Be-
mühungen ſtießen noch auf zahlreiche Widerſtände, die uns da
durch, daß ſie ihr Ergebnis verzögerten und abgeſchwächt hätten,
neues Ungemach bereiteten. Die Ausdauer und Stetigkeit unſerer
Politik, die wir mit unbeugſamer Mäßigung fort-
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Politiſche Neujahrswünſche
ſetzten, haben aber ganz ihre Früchte getragen.“ Millerand
ügt hinzu: „Wie es ſcheint, dürfen wir die Morgenröte
er Verſöhnung und des endgültigen Friedens begrüßen.

Frankreich, dem Haß und Zwietracht völlig fernliegt, wünſcht
inſtändig, daß kein neuer Zwiſchenfall den Anbruch der Ver-
ſöhnung verzögert. Frankreich ſtrebt ſowohl nach der Wieber
herſtellung der allgemeinen Wirtſchaftslage, wie nach ſeinem
eigenen Wohlergehen und faßt beide Ziele als ein
und dasſelbe auf.“

Jn den diplomatiſchen Kreiſen von Paris haben die Worte
des franzöſiſchen Präſidenten wegen ihrer auffallend verſöhn-
lichen Anſpielung (7) auf Deutſchland großen Eindruck gemacht.

Poincarés Neujahrsbotſchaft an Amerika
Paris, 2. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Die „Newyork Tribune“ meldet heute eine Botſchaft, die

Poincarsé6 anläßlich des Jahreswechſels an das ameri-
kaniſche Volk gerichtet hat, in der er verſucht, die von ihm
während des letzten Jahres vertretene Politik zu rechtfer-
ti gen. Er verſichert, daß Frankreich nach dem „Sieg an derRüuhr“ jetzt intenſiv am wir ſchaftlichen Aufbau Europas durch
praktiſche Mittel und verſöhnliche Maßnahmen bei-
tragen werde. Poincarsé glaubt feſtſtellen zu können, daß ſdie
Amerikaner wohl eingeſehen hätten, daß das franzöſiſche Volk
nur durch zwingende Notwendigkeit zu ſeiner Handlungsweiſe
getrieben worden wäre. (7) Jetzt könne er verſprechen, daß
Frankreich allen vernünftigen Anregungen ſich zugänglich
zeigen werde und das Urteil der kürzlich eingeſetzten Sach
verſtändigenausſchüſſe als äußerſt wertvoll in
Betracht ziehen wolle.

Eine Predigt des Kap JaullaberEigene Drahlbericht.)
München, 2. Januar.

Die von Tauſenden von Zuhsörern beſuchte Jahresſchluß
predigt gab dem Kardinal Faulhaber Gelegenheit, auch auf
die letzten politiſchen Vorgänge einzugehen. Er be
merkte, ſie hätten ein Gutes gehabt, nämlich, daß ſich die Geiſter
offenbart hätten. Zuerſt habe man geſagt, es gehe ge die
Juden und die rote Jnternationale. Dann man ſich ent
larvt und gegen die katholiſchen Kreiſe Front gemacht.
Jm übrigen ſprach der Kardinal ausführlich über dasFriedenswerk es Papſtes zugunſten der deutſchen
Notleidenden und über die große Hilfstätigkeit der katholiſchen
Bevölkerung Amerikas, der Schweiz, Hollands und Oeſterreichs
zur Linderung des Elends in Deutſchland.

Abänderung des beſtehenden
Kusnahmezuſtandes

Berlin, 31. Dezember.
Auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung wird ſol

gendes verordnet:
Artikel 1.

Hinter dem S 5 der Verordnung des Reichspräſidenten
auf Grund des Artikels 48 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung, be
treffend die zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung für das Reichsgebiet nötigen Maßnahmen, vom
26. September 2923 (Reichsgeſetzblatt J S. 905) werden folgende
s 5 a und 5 b eingeſchaltet:

s S a.
Gegen das Verbot regelmäßig erſcheinender Druckſchriften

iſt die Beſchwerde an den Staatsgerichtshof zum
Schutze der Republik zuläſſig. Die Beſchwerde hat
keine aufſchiebende Wirkung. Der Staatsgerichtshof entſcheidet
in der Beſetzung von 3 Mitgliedern, von denen mindeſtens eins
dem Reichsgerichte nicht angehört. Auf das Verfahren finden
die Beſtimmungen der Ziffern II und III der Verordnung über
das Verfahren vor dem Staatsgerichtshofe zum Schutze der
Republik in Verwaltungsſachen vom 1. Auguſt 1928 (Reichsgeſetz
blatt 1 S. 675) Anwendung. Die Entſcheidungen des Staats
gerichtshofs find ſchriftlich zu begründen und den Beteiligten zu
uſtellen.euf g 5 v.Auf Beſchränkung der perſönlichen Freiheit findet das Ge

ſetz betreffend die Verhaftung und Aufenthalts-
beſchränkung auf Grund des Kriegszuſtandes und des Be
lagerungszuſtandes vom 4. Dezember 1916 (Reichsgeſetzblatt
S. 1329) entſprechende Anwendung. An Stelle des Reichsmilitär-
gerichts tritt der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik,
Für die Beſetzung und das Verfahren gelten die Beſtimmungen
des F b a

Artikel 2.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in

Kraft. Sie findet auch Anwendung, ſoweit v dieſen Tage auf
Srund der Verordnung des Reichépräſidenten vom 26. Eep
tember 1928 regelmäßig erſche:nende Druckſchreften verboten

Dollar unverändert.
Deviſen-Rotiernungen im Handelsteil,
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oder Perſonen in ihrer perſönlichen Freiheit beſchränkt ſind.
Perſonen, die ſich am Tage der Verkündung dieſer Verordnung
auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten vom 26. Sep-
tember 1923 in Haft beſinden, ſind alsbald darüber zu be
lehren, daß ihnen gegen die Verhaftung jederzeit das
Rechts mittel der Beſchwerde an den Staatsgerichts
hof zum Schutze der Republik zuſteht.

Berlin, 28. Dezember.
Der Reichspräſident.

gez. Ebert.
Der Reichsminiſter des Jnnern.

gez. Dr. Jarres.
Der Reichskanzler.

gez. Marx.
Ein Zeitungsverbot in Bayern

München, 2. Janugx.
Eigener Drahtbericht.)

Auf Anordnung des Generalſtaatskommiſſars wurde die Zeit
ſchrift „Das jüdiſche Echo“ wegen eines W

gegen die Judenausweiſungen bis auf weiteres verboten.

Bayern für Erhöhung der Beamtengehälter
München, 2. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Baheriſche Beamtenbund teilt mit, daß der Staats

miniſter und der Miniſterpräſident auf die Vorſtellungen einer
Abordnung des Beamtenbundes am 29. Dezember erklärt habe,
daß es ſich bei den jetzigen unzulänglichen Beamtengehältern
natürlich nur um eine kürze Zeit des Ueberganges
handeln könne, bis der geordnete Eingang der Goldmarkſteuern

raten eeid Die c werde nichtsen, um ſo wie möglich für eine entſp nde Aufbeſſerung der Beamtengehälter T ſorgen e t

Sozialiſtiſche Korruption

un Weimar, 2. Januar.uf Grund der Feſtſtellungen der zu den thüringiſchenLandeszentralbehörden entſandten Rei h b enn ftra re n

die zu einer Anzeige an die Staatsanwaltſchaft in Weimar ge
führt haben, iſt von der dortigen Staatsanwaltſchaft der Re
gierungsaſſeſſor Kunze vom thüringiſchen Miniſterium
des Jnnern wegen dringenden Verdachts der Urkundenfälſchung
und Aktenbeſeitigung verhaftet worden.

Der Bürgerblock in Thüringen
Weimar, 2. Januar.

Die geſamten bürgerlichen Parteien und Verbände Thü-
ringens beſchloſſen am Montag nachmittag in Weimar die
Gründung eines bürgerlichen Ordnungsbun-
des zur Aufſtellung einer bürgerlichen Einheitsliſte
und faßten folgende Entſchließung: Die verſammelten Parteien
und Verbände beſchließen eine Einheitsliſte mit dem Ziele, die
ſozialiſtiſch-kommuniſtiſche Mehrheit im Landtag gründlich zu
brechen, die Wiederkehr einer einſeitigen Klaſſen-
e zu verhindern und gemeinſam nach derWahl danach zu ſtreben, die in den letzten Jahren dem Thü
ringer Staatsweſen durch die ſozialiſtiſch-kommuniſtiſche Regie
rung zugefügten Schäden zu heilen.

Die Thüringer Demokraten haben ſich aufaußerordentlichen a teſtag
ihrem

d am 31. Dezember mit allen gegen
vier Stimmen für die ürgerliche Einheitsliſte er-
klärt, ohne damit natürlich eine Bindung für die Arbeit der
demokratiſchen Fraktion im Landtage einzugehen. Für den Zen-
tralvorſtand in Berlin wies Profeſſor Gerland (Jena) darau
hin, daß die Zentralleitung der Deutſchen Demokratiſchen Partei
den Beſchluß des h mit Spannung erwarte, ſei doch

ob eher eurender Ueberzeugung durchdrungen, daß die Politik der e e

kratie in Thüringen ein Kampf gegen die Politik der mittleren
Linie iſt und der Diktatur des Proletariats vorarbeitet. Es
elte, durch die Wahl am 10. Februar die Dikt iKegreich n überwinden. Fe e Diktatur einer Klaſſe

Parteitag der fränkiſchen Sozial-
demokraten

Nürnberg, 2. Januar.
Eigener Drahtbericht.)

Am Sonnabend und Sonntag fand hier der Parteitag derräntiſen Sozialdemokraten ſtatt, der ſich mit der
age in Bayern und im Reiche und beſonders mit den be

Wiuſikpflege in Schule und Volk
Von Hermann Henkel, Halle (Saale).

II.

NMiet der Stellung des Geſangunterrichtes Hand in Hand ging
bie Bewertung und Bedeutung des Lehrers dieſes Faches. Der
Kantor hatte im Lehrkörper des Gymnaſiums eine angeſehene
Stellung inne. Er war gleich ſeinen Kollegen Akademiker und
rn Ordinarius der Tertia, d. h er hatte auch wiſſenſchaft

ichen Unterricht zu erteilen. Dieſe Vielſeitigkeit des Kantors
gereichte der Muſik vielleicht nicht immer zum Nutzen. Es gab
nach Quantz auch Schuldirektoren die mehr Sinn für andere
Wiſſenſchaften hatten und oer Meinung waren, daß Latein und
Muſik einander ausſchlöſſen. Die unliebſamen Streitigkeiten
Bachs und Hillers mit ihren Direktoren ſind ja bekannt. Mit
dem Anſehen des Lehrfaches fiel auch das ſeines Trägers. Der
Geſangunterricht wird am Ausgange des 18. Jahrhunderts und
auch die folgende Zeit vom Akademiker nicht mehr erteilt; nur
wenige Ausnahmen, wie z. B. das Gymnaſium zu Torgau und
das der Franckeſchen Stiftungen, haben ſich ihre Geſanglehrer

als Vollakademiker, erhalten bis auf den heutigen Tag.
Wie ſah es nun in den Volksſchulen aus? Das Mittel

alter kannte in vielen Städten ſogen. Shriftſchulen und nach der
Reformation geſellten ſich zu dieſen noch die Rechenſchulen. Als
driite im Bunde kennen wir die Dorfſchule, die Karl der Große
ſchon mit Vorliebe pflegte und reviderte. Alle drei Schularten
ſie in engſter Beziehung zur Kirche, und wie in den Latein-
chulen der Kantor, ſo fungierke auf dem Lande der Küſter. Von
Bugenhagen wiſſen wir, daß er in der Hildesheimer und Braun-
weinen Schulordnung 1537 verlangte: „Auf den Dörfern ſoll

er Küſter Schule halten und in Religion, Leſen und Singen
unterrichten.“ a durch den proteſtantiſchen Choral als Ge
meindegeſang und das Erſcheinen der erſten Geſangbücher 1524
dem Geſangunterrichte ein mächtiger Jmpuls verliehen wurde, iſt
bekannt. Die Lehrer dieſer alten Shulen kannten keine wiſſen
ſchaftliche und pädagogiſche, geſchweige denn künſtleriſche Aus-
bildung. Der alte Dorfſchulmeiſter ging aus dem Handwerker-
und Unteroffigierſtande hervor und ſeine Arbeit kam über das
Mechaniſche kaum hinaus. Daß bei einem ſolchen Unterrichte
nicht viel zuſtande kam, iſt ſelbſtverſtändlich. Die meiſten Schul

halter begnügten ſich mit dem Einüben der gebräuchlichſten Cho-
ralmelodien und der Lieder, die zu Anfang und am Schluß des
Unterrichtes geſungen werden mußten. Niemand dahte daran,
den Volksſchulgeſang zum allgemeinen Bildungsmittel zu er-

Luthers Worte über die Muſik waren vergeblich geweſen.
Der Tiefſtand des Geſanges in den Volksſchulen zu Anfang des

Jahrhunderts konnte kaum noch überboten werden

vorſtehenden Wahlen beſchäfti Der Reichstagsabgeordneter erk.ärte, die Partei werde die Wahl
a eintreten mit dem ſozialiſtiſchen Programm und der For

rung nach einer Republik, an der nicht nur Arbeiter und An
eſtellte, ſondern auch der Mittelſtand und die Beamten-haft Freude und innere Vefriedigung hätten. Jm übrigen be

ſgpte ſich der Parteitag auch bereits mit der Aufſtellung der Kan
idaten für die Reichstagswahlen,

Neue Kommuniſtenverhaftungen
in Haunover

Hannover, 1. Januar.
Jn der Neujahrsnacht und heute früh wurden in Hannover

wiederum mehrere Kommuniſten verhaftet, die imVerdacht ſtehen, an dem Bombenanſchlag gegen den Ober
präſidenten Noske beteiligt zu ſein.

Zerfall der Arbeits gemeinſchaft
Berlin, 2. Januar.

Der auf dem Boden der Hirſch-Dunckerſchen Organiſationen
ſtehende Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten iſt
aus der Arbeits gemeinſchaft ausgetreten.

Frankreichs Eiunkreiſungspolitik
Paris, 2. Januar.

Dem Belgrader „Matin“- Korreſpondenten guſgist ſoll der
franzöſiſchtſchechiſchen Allianz eine franzöſiſch-füdſlawiſche und eine frang üſiſch-rumäniſche folgen,
die angeblich nur den Zweck hätten, die Durchführung der
Friedensverträge durchzuſetzen.

Ein diplomatiſcher Zwiſchenfall in
Waſhington

Paris, 1. Januar.
Bei einem Abendeſſen im Weißen Hauſe kam es zu einem

r Zwiſchenfalle zwiſchen dem deutſchen Botſchafter Dr.
iedfeldt und der Gattin des belgiſchen Geſandten Baron

Cartier de Marchienne. Die Baronin lehnte es ab,
von dem deutſchen Botſchafter zu Tiſch geführt zu werden.
Man fand den Ausweg, daß der deutſche Botſchafter die Gattin
des japaniſchen Botſchafters zu Tiſch führte. Aber der Zwiſchen
fall wird Weiterungen nach ſich ziehen. Die Sympathie iſt all
gemein auf ſeiten des deutſchen Votſchafters. Der Gatte der
ar wird gehalten werden, bei Dr. Wiedfeldt ſich zu ent

en.

Belgien für Reparationsregelnung
Brüſſel, 2. Januar.

Bei den Neujaghrsempfängen im Königlichen Schloß
ſagte der König in Erwiderung auf eine Anſprache des Prä-
ſidenten der Deputiertenkammer, die Regelung der Repara-
tionsfrage ſei für die Wiederherſtellung des wirtſchaftlichen
Gleichgewichts Belgiens un erläßlich. Die Berechtigung der
Reparationen ſei, wie von der ganzen Welt, ſo auch von Deutſch
land anerkannt worden. Dem Präſidenten des Senats erwiderte
der König auf deſſen Anſprache, die Hal ung Belgiens c durch
ſeine politiſche und geographiſche Lage beſtimmt
und ziele darauf ab, die beſtehenden Freundſchaften aufrecht
zuerhalten und die unerläßlichen Stützen zu bewahren.

Sranzöſiſche Jahresbilanz
Paris, 1. Januar.

Die Pariſer Zeitungen beginnen mit der Veröffentlichung
der Jahresbilanz. Die meiſten Betrachtungen ſind trotz
des Sieges an der Ruhr nicht ſehr hoffnung svoll.
Selbſt „Herve“ ſchreibt am Schluß ſeines heutigen Artikels:

r h r v r De eWurſtkeſſel“. Dingegen ſind die
liſten äußerſt zufrieden. Sankt Brice, diplomatiſcher
Mitarbeiter des „Journal“, ſtimmt den folgenden Siegeshymnus
an „Deutſchland zerſchmettert, England für eine lange Zeit zurOhnmacht verurteilt. Das ſind die Ausſichten, die ſich für kas
kommende Jahr eröffnen. Selten hat Frankreich eine ſo ausge
zeichnete Gelegenheit gehabt, den Krieg erfolgreich zu liquidieren
und auf der Grundlage des neuen europäiſchen Gleichgewichts
den wahren Frieden aufzubauen. Dieſe Abſicht muß natürlich
andere Vorausſetzungen haben als Verhand
lungen mit Deutſchland, als Unterſuchungen über wirt
ſchaftliche Notlage, als Pläne zu einer im beſten Falle verfrühten
Reorganiſation. Wir müſſen vor allem das Werk an der
Ruhr fortſetzen und vollenden. Wir ſind zu ſtarkengagiert, als daß wir jetzt noch zurückweichen önnen Die

Da tritt um die Mitte dieſes Jahrhunderts ein freudig zu
begrüßender Umſchwung ein. 1768 begegnen wir im General
Landſchul-Reglement Anweiſungen für den Geſangunterricht.
Herzog Ernſt der „Fromme, Peſtalozzi, Jean Paul (Levana)
Rochow, dann ſpäker Hiller und Natorp (Schweiz) laſſen es ſich
aufs wärmſte angelegen ſein, durch Anweiſungen und Lehrbücher
richtige Bahnen zu weiſen. Ja, wir beobachten ſogar ſchüchterne
Verſuche, weltliche Lieder in den Volksſchulen ſingen zu laſſen,
und im Jahre 1808 begegnen wir bereits einem kleinen, zwei-
bändigen Liederbüchlein, das unbegleitete Lieder mit zwei Stim
men aufweiſt. Die Bewegung nimmt ihren Fortgang und wird
beſonders durch Herders Beſtrebungen unterſtützt, durch den
Göttinger Hainbund und die Muſenalmanache. Am meiſten

profitieren die Schulen aber durch die Liedſammlungen von
Hiller, Claudius (Frankfurt), Spazier und Reichardt (Lieder für
Kinder, 4 Teile, 1731) und Becker (Gotha 1799). Schlaf, Kind
chen, ſchlaf (Reichardt), Komm, ſtiller Abend, nieder (Claudius),
Komm, lieber Mai, und mache (Mozart), Gott erhalte Franz den
Kaiſer (Haydn), Warum ſind der Tränen unterm Mond ſo viel
(J. A. P. Schulz), Was frag' ich viel nach Geld und Gut (Neefe)
ſind Lieder aus obigen Sammlungen; ſie haben dem Geſang-
unterricht mehr genuht als ellenlange Verfüqungen. So fing es
an, langſam zu tagen, und auh in den Volksſchulen erkannte
man den hohen Erziehungs- und Bild ngswert des Geſangunter-
richtes. Dieſer Anſicht wird auch beſonders dadurch Geltung ver
ſchafft, daß die Ausbildung der Lehrer auf ganz andere Vahnen
geſchoben wurde, und der Seminarmuſiklehrer in der Ausbildung
von Geſanglehrern tüchtige Pioniere für dieſes Unterrichtsfach zu
gewinnen verſuchte.

Ein Mann der Praxis ſoll nicht überſehen werden, Ernſt
Hentſchel, der Weißenfelſer SeminarMuſiklehrer. Er hat für
den Volksſchulgeſang Großes geleiſtet. Das Weſentliche ſeiner
Methode legte er nieder in dem Büchlein: Kurzer Leitfaden bei
dem Geſangunterrichte in den Volksſchulen, Halle 1825. Sein
Lehrziel gipfelte darin, die Kinder zum „bewußten“ Singen zu
erziehen. Er glaubte dieſes erreichen zu können durch eine Ver
bindung des Ziffernſingens mit dem Singen nach Noten. Hentſchel
hat ſeinerzeit dem Geſangunterrichte die angemeſſene Methode
geſchenkt; er hat dabei nichts überſehen, weder nach der techniſchen
noch nach der künſtleriſchen Seite.

Wir betreten den Zeitabſchnitt von 1850 bis 18756. Durch
alle die aufgeführten Beſtrebungen waren die Geiſter lebendig
eworden, in den Schulen regte es ſich allenthalben. Leider te

recht bald, daß der ſchnell emporſtrebende Schulgeſang kläglich
Fiasko leiden mußte; denn es fehlte ihm an den genügenden
Grundlagen. Viele Lehrer ließen ſich dazu verleiten, auf muſi
kaliſche Aufführungen in den Kirchen hinzuarbeiten, ohne dabei
das rein Methodiſche und künſtleriſch Techniſche im Auge zu be
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franzöſiſchen Nationa

tit Ueſer Politte ſteht in der Wochenſchrift Le Progesde e in e a en Se h e Artikel über
e 9die politi und wirtſchaftlichen Ergebniſſe des Jahres 1023das Salon die Ueberſchrift erhält. „Das Jahr an der Ruhr

das Jahr des Wahnſinns!“
Sür eine politiſche Entſpannung

Paris, 2. Januar.
s r aus Berlin: Ein Vertreter der Berliner

ranzöſiſchen Kolonie hat bei dem geſtrigen Empfang
in der franzöſiſchen Botſchaft den Wunſch auegedrückt, daß die
geplanten Abkommen zwiſchen Frankreich und Deutſ
land möglich gemacht werden. Die franzöſiſche Kolon
bringe den Wunſch zum Ausdruck, das Jahr 1924 inöge eine po
litiſche Entſpannung bringen, die für die fran z ö-
ſiſchen Geſchäftsleute in Deutſchland die Grundlage des
Erfolges ſei, damit ſie ihre Aufgaben im Intereſſe der franzö

Induſtrie und des franzöſiſchen Handels durchführenheh. Der Botſchafter de Margerie verſicherte die Fran
zoſen in Berlin der wachſamen Au merkſamkeit, die die franzö
ſiſche Regierung der Wiederaufnahme der Handels
beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland widmen.

Erleichterter Verkehr mit dem Ruhrgebiet
Kohlenz, 1. Januar.

Die Jnteralliierte a 7 hat eine wichtigeVerfügung erlaſſen, die den Verkehr zwiſchen dem beſetzten und
dem unbeſetzten Gebiet neu regelt. Die wichtigſte Beſtimmung
lautet: „Den gegebenen jetzigen Verhältniſſen entſprechend wird

r die im beſetzten Gebiet anſäſſigen Perſonen der Ver
e hr zwiſchen dieſem Gebiet und dem unbeſetzten Deutſchland
reigegeben.“ Aus dem Wortlaut der Ordonnanz ſeien die
lgenden Beſtimmungen hervorgehoben: „Jede im beſetzten Ge

biet wohnhafte Perſon, die im Beſitz einer Ausweiſungs-
karte oder Paſſes iſt, kann frei zwiſchen dem beſetzten Ge
biet und dem unbeſetzten Deutſchland verkehren. Die gleichen
Beſtimmungen gelten für Perſonen im unbeſetzten Deutſchland
im Umkreis der Grenzen des beſetzten Gebietes, die in einem
dem beſetzten Gebiet angrenzenden Umkreis wiederholt Geſchäfte
oder andere Angelegenheiten zu erledigen haben. Die Geſuche
um Paſſierkarten ſind ſchriftlich an den Oberdelegierten zu
richten.9 Jn beſonders dringlichen Fällen und ausnahmsweiſe können

Bewohner des beſetzten Gelietes, die den Beſuch von im unbe
ſetzten Deutſchland wohnenden Perſonen zu erhalten wünſchen,
im Namen dieſer Perſonen ein Geſuch bei dem Delegierten der
Rheinlandkommiſſion ihres Kreiſes einreichen. Dieſe Ordon
nanz tritt ſofort in Kraft.

Erleichterung im Güterverkehr zwiſchen
beſetztem und unbeſetztem Gebiet

Honnef, 1. Januar.
Nachdem als Folge des Mainzer Abkommens die Franzoſen

am 14. Dezember die Bahnhöfe Siegburg und Honnef
geräumt haben, iſt in der Zu und Abfuhr der Güter na
Mittel- und Süddeutſchland eine weſentliche
Erleichterung eingetreten. Die Handelskammer macht
aber die Verkehrstreibenden darauf aufmerkſam, daß in den 3*
und Ablaufbewilligungsanträgen an die franzöſiſche Stelle der
Uebergangsbahnhof Honnef,/ anzugeben iſt.

Verminderung der Beſatzungtruppen in Eſſen
Eſſen, 1. Januar.

Jn den letzten Tagen ſind die Beſatzungtsruppen in Eſſen

und näherer Umgebung vermindert worden.
Liebesgaben für die verhafteten Schupo-

beamten
Düſſeldorf, 1. Januar.

An Liebesgaben für die verhafteten Schupobeamten r
dem Regierungspräſidenten 600 Billionen Mark
4000 Zigaretten von privater Seite übermittelt worden.

Rücktritt des griechiſchen Kabinetts
Paris, 2. Januar.

Nach einer vom „Petit de Journal“ wiedergegebenen Nach
richt hat das griechiſche Kabinette demiſſioniert. Jn
liberalen Kreiſen glaube man, daß Venizelos Zaimis berufen
werde,/ um eine Regierung zu bilden. Zaimis werde Venizelos
zum Außenminiſter machen und drei oder vier Politikern, die den
antiveniziliſtiſchen Parteien angekören, Portefeuilles anb:eten.

halten. Auch andere Uebelſtände waren zu verzeichnen. Viele
Melodien werden nicht richtig geſungen, ſondern mit Schnörkeln,
Varianten und Drehern. Die Schuljugend wird aufgefordert,
laut zu ſingen, was denn gewöhnlich ins Schreien umſ-hlägt. Die
Organiſten ſpielen zum Sterben langſam uſw. Hier griffen
nun die Schulaufſichtsbehörden ein und verſuchten, den vieler
orten angerichteten Schaden durch Geſetze und Verfügungen
wieder auszubeſſern. Die erſte grundlegende Verfügung ſtammte
aus dem Jahre 1851. Es war die berühmte Zirkularnote, ge
zeichnet vom Königl. Schulkollegium der Proving Brandenburg
an ſämtliche „Herren Superintendenten und Schulinſpektoren der
Provinz Brandenburg, den Geſangunterricht in den Volksſchulen
betreffend. Dieſe Verfügung berückſichtigte 1. das Methodiſche,
2. den Choral, 8. die Liturgie, 4. das Volkslied. Jm Jahre 1864
folgten die Regulative. Sie ſchieben den rein materiellen Zweck
des Singens in den Vordergrund, auf das „Wie“ kommi es
weniger an. Seit ihrem Erſcheinen rechnet man den Geſang-
unterricht zu den „techniſchen“ Fächern. Die Regulative werden
1372 abgelöſt durch die Allgemeinen Beſtimmungen. Was ſie er
ſtreben, iſt im folgenden zuſammengefaßt: Jn dem Geſangunter
richte wechſeln Choräle und Volkslieder miteinander ab. Ziel iſt,
daß jeder Schüler im Chor und auch einzeln richtig und ſicher
ſingen kann und bei ſeinem Abgange eine genügende Zahl von
Chorälen und Volksliedern als feſtes Eigentum beſitzt.

Nach den Allgemeinen Beſtimmungen iſt gearbeitet worden
bis in die jüngſte Gegenwart. Mit mehr oder weniger Geſchick
hat es ſich die Volksſchule angelegen ſein laſſen, den Forderungen
der Allgemeinen Beſtimmungen unter Anlehnung an anftauchende
Geſangsmethoden (Wandernote, Notenapparate, Ziffernſingen,
Tonwortmethode uſw.) gerecht zu werden. Die ſtofflichen Auf
gaben (Melodie, Liedertext) hat man gewiſſenhaft erledigt; die
Meihode lag im argen; an wenigen Stellen kam man über die
Papageienmethode (Vorſpielen Nachſingen) kaum hinaus. Nie-
mand dachte an ein Freigeben des Feldes für die muſikaliſche
Kultur und Kunſt an ſich, an ein Ausnutzen aller gegebenen
inneren muſjkaliſchen Kräfte und Veranlagungen, an eine tiefere
muſikaliſche Jugendkultur.

Ein Jünger der German Von K. Gjellerup. VerlagQuelle Meyer in Leipoig 48 et v
Was Gfellerupz Werke uns ſo lieb und unerſetzlich mocht,

tritt auch hier wieder in den Vo und:; eine liebevolle, idyliſch
anmutende Miliengeichnung, eine ſcharfe, auch Fernſtehenden feſſelnde Skizzierung des Zeitgeiſtes und ne tieferen

Gründe und jener Bekenneridealismus, der den an ſich ſo ſtillen
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Pie Sepgratiſtenwillkzür in der Pfalz
Aus der Pfalz, 1, Januar.

Den Bezirksbeamten wurde, wie bereits mitgeteilt, von den
Separatiſten ein Ultimatum geſtellt, bis zum 28. d. M. eine
Loyalitätserklärung für die Separgatiſtenregierung
abzugeben.
Ausweiſungen von Beamten wurde dieſes Anſinnen von der ge
ſamten Benmtenſchaft abgelehnt. Die Beamten wurden
darauf ſofort entlaſſen und aus den Bureaus verwieſen.

Ein ſeparatiſtiſcher W. ordbube gefaßt
Frankfurt, 1. Januar.

Am 24. Oktober wurde in TrabenTrarbach der Weinhändler

Unter Hinweis auf die bereits mehrfach erfolgten

vative liberale Regierung mit Asquith als Miniſterpräſident ge
bildet werden könnte. Lord Curzon richtete an die Prime

RoſeLiga eine Neujahrsbotſchaft, in der er ausführt, daß die
konſervative Partei noch immer die ſtärkſte und mäch
tigſte ſei, weshalb keine Partei das Recht habe, die Regierung
zu bilden

Senatspräſident v. Pelargus r
Leipzig, 1. Januar.

Einer der bekannteſten deutſchen Juriſten, der Senats-
präſident a. D. am Reichsgericht Rudolf Oskar v. Pelargus, iſt
im Alter von 70 Jahren geſtorben. Nachdem er 1898 Ober
landesgerichtsrat in Stuttgart geworden
tritt ins Reichsgericht im Jahre 1899 und ſeine Ernennung zam

r, erfolgte ſein Ein

Aus aller Welt
Orkan im Schwarzen Meer

Moskaun, 1. Januar. u
m Schwarzen Meer wütete dieſer Tage ein ungewöhnſtarke Orkan. Faſt alle auf hoher See befindliche Schiffe er

litten bedeutenden Schaden; das Schickſal vieler iſt noch unbe
kannt. Jn Anapa wurde ein Zug von 22 Wagen von dem
Sturm ins Meer geſchleudert.

Hochwaſſer in Frankreich
Dijon, 1. Januar.

Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Dijon und Belfort i
Rebel von den dort im Hotel Adler hauſenden Separatiſten Senatspräſidenten 1910. Außer zahlreichen Aufſätzen, die in der N der ver enen Nacht über dieniedergeſchoſſen, nachdem er vorher von zwei Separatiſten mit Fachzeilſchriften verſtreut ſind, veröffentlichte Pelargus ein volks unterbrochen, da der Norge in der vergangen Waſſeres Gummiknüppeln bearbeitet worden war. Nunmehr wurde einer e eng des Bürgerlichen Gefetzbuchs“ und ein voll r ten iſt und die Schienen vollkommen uſiter Waſſer ge

o der Täter von der Frankfurter Kriminalpolizei in dem erwerbs ſtändiges „Handbuch des Erbrechts“. In vielen der Aufſehen
n loſen Fuhrmann Joſeph Schürg aus Vendorf feſtge erregenden Spionageprozeſſe, die vor dem Krieg am Weitere Lawinenſtürze

g. nommen. r e r c r er ar ger Bern, 81. Degember.argu r au in verDeutſches Beileid zum Untergang der handelten Jago w. Prose es. Der auegeseichnete Juriſt In ken Lereeegende n e. Welt r er
Dixmuiden war erſt vor einigen Wochen in den Ruheſtand gelr en. übergehend unterbrochen. Bei Zuor im Engadin ſind zwei Ski

et Paris, 2. Jnauar. Spauiſcher Aufruf zur Hilfeleiſtung r v W umgekommen. Die Forſten erlitten
Der deutſche Geſchäftsträger in Paris hat ſich am Montag rge iſi e 77 eben, a v Drun e für Sevtſcned mann 1. Jangar. D per D eeutſchen egierung anläßli ntergangs adr cas effer am Donnersfag?n „Dixmuiden“ auszuſprechen. Adolfo Buylla, der Präſident der ſpaniſchen Delegation des v r

s Wir finden dieſe Veileidskundgebung wenig zeitgemäß. Einer internationalen Komitees für Deutſchenhilfe, cr Regierung gegenüber, die Deutſche mordet und in den Kerker yeröffentlich einen Aufruf zu beſchleunigter Hilfe. Der Aufruf i 3. 2 Meiſt trocenend wirft, iſt ſolcher Höflichkeit würdelos. weiſt darauf hin, daß es in Deutſchland über fünf Millionen Vorausſichtliche W Ter am h
die Der Kampf gegen Macdonald den e i et m e h Je Der in leſe der Erwärmans van eDer Jawpf gegen en be e e e e raris, 2. Januar. uſtriebezirken jſen, einland, zure Lloyd George hatte geſtern mit Asquith eine lange Unterernährung und Tuberkuloſe forderten täglich Opfer. Kinder ter en ar ar r e
en Unterredung, der in engliſchen Kreiſen große Bedeutung vei- und Jntellektuelle litten beſonders unter dem Winter. Spanien er mann Huth; für Lokales. Kunſt und Unterhaltung und Svort:
nd zemeſſen wird, weil man die Hoffnung noch nicht aufgegeben müſſe ſich mit allen ziviliſierten Nationen zur Hilfsaktien ver r. Erich Sell heim n en Vani Kerſen,
em hat, daß nach dem Sturze des Kabinetts Baldwin eine konſer l einigen.
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n e e 0 o 9a Die bisherigen Sparkassen des Mansfelder Seekreises, des Mansfelder Gebirgskreises und
C W der Stadt Hettstedt haben sich mit Wirkung vom I. Januar 1924 ab zu einem Zweckverbande

zusammengeschlossen unter der Firma
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Eisleben Mansfeld Hettstedt.
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Schwittersdorf, Teutschenthal, Wansleben, Wippra und Zappendorf.

S

Jn
Sparverkehr.

los
Eröffnung von Scheck-, Ueberweisungs- und Kontokorrentkonten.

a Rentenmarkkonten.ln, e i rt Erledigung von Börsengeschäften und aller sonstigen bankmässigen Aufträge.
Papier- und Rentenmark-Kredite.

r Für Rentenmarkguthaben zahlen wir z. Zt. 6--10 Zinsen pro anno, für
Papiermarkguthaben 3--5 h pro Tag.
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Statt besonderer Anzeige.

Dr. rer. nat. Eva Keil

Januar 1924.

V Dr. rer. nat. Dulius Gaier
Chemiker

Verlobte
tieſe a. 8mierinebero'n c WWan

Aenne
Carl

Statt Karfen.

Verlobte
J Dölau, Eisen-Birkenfeld,

beark Hilſe z. z. Dölau
Januer 1924,

Wendt
Koth

uW ergerren
Heute Mittwoch, Einlaß 7 Uhr,

öffentlich. Ball.
Der Freitag- Ball fallt aus.

dtadt TIheate
Donnerstag 7 Uhr
Minna von Barubelm.

Freitag
Die Ieasebenlreunäe,

Modernes Theater.

Donnerstagder Liite- Tag.
Nach d. Vorstellung

Ball.
Spiritismus,

vpuotismus,
ktultismus.

Ausführliche Bücherver-
zeichniſſe umſonſt.

Buchbändler Haan,
Uilim a. D. 488.

VGanze Namen oder Vor
uamen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande)

H. Schnee Nacht.
Gr. Steinſtr. 84.

Kenntnisnahme, daß ich

wieder nach

zurückverlegt habe.

Philharmonie.
Die Mitglieder wer-

den daran erinnert,

dio 2. Hälfte der
Jpielzeit bis morgen
3. Januar, bei Hothan
zu entnehmen sind

in guter Qualität
verkauft preiswert

Albert Martick Kchf.
Inh. Richard Ziemer,

Halle, Alter Markt L.
Preise erm äßigt!

Faßbodenu Jalousien,

Hönemann,
Halie (Saale),

Büro Sternstrabe 8.

Meiner verehrten Kundſchaft zur gefl. J
meine

Geſchäftsräume ah 1. Jannar 1924

Geiſtſtraße 59—60

Meine Spezialität bleiben meine
Kinder-Heim- und Jnduſtrieaufuahmen,

auch jederzeit nach auswärts.

FPholograpn Oskar h
Neuer Feruruf 5222.

Neue Kurse
ig allen keufmännischen Fächkern, LandwirtschaſtBuchkfühkrung, Rerlstonen, Steuersachen e

F. Wekhmer e Sohkze, Poststfaße I.

Gebe hiermit bekannt, daß ich mich am
1, Januar 1924 in

Friedeburg a. Saaleniedergelassen habe.

Dr. med. h. Brandt,
prakt. Fret.

gr. tnel hier

W

erſtſtellig zu 7 Zinſen
ſucht.
Geſchäftsſtelle

Meldungen unter A. H. 179 an die
dieſer Zeitung.

Pelikan-Garamelbier

ist reich an Extrakt und Nähr-
stoffen, wirkt nie berauschend
oder ermüdend, ist allen, denen
an der Erhaltung und plan-
mäbßigen

Kräfte gelegen ist, dringend
zum iäglichen

Auffrischung der

Genubß

empfehlen.
2u

Ueberall erhältlich.
50000 Gohdmark

auf Landgut von 500 Morgen, Nähe Halle (S.),
aus Privathand ge

daß die Karten für

über
Die Presse

P der Ufa h seinerührung im Berliner Ufa-PalasDer Verlorene Schuh
Berliner RBörsen- Convier. rn 1923: Es
ar mehr als gin grosser Fi

ier Durchbruch eines spezifisch deutschen ms, in
keinem Lande nachzumacehen, und deshalb in
je d e m Lande wirksam. Deutseh jet der Fiim nicht
wegen seines Stoffes. Man könnte sich vorstellen, dass
Aschenputtel in dem volkstämlichen Gegensatz von Ar
und Reich, von Einfachheit und Glanz aueh in Amerikagedreht werden könnte. Dieser Füm ist deutsch, weil er
der Sprache des deufschen Märchens etwas organiseh
gleiehwertiges im bewegten Bilde gegenüberstellt. Und
wenn es heute etwas Seltenes geworden ist, dass ein
Mensch und seine Aufgabe zusammenkommen,

Film hat Ludwigdies e m
Aus druek gefunden.gines der wenigen Lientspiele, die einer inneren
wendigkeit entsprungen sind
historische Bedeutung behalten

Vossaisehe Zeftung., 8. Dezember 1923:mit Beifall u vergestern im fapalast

in
Berger seinen„Der verlorene Schuh“ ist

Not-
Dieser Abend wird

Was

schüttet wurde, ist schlechthig die Voll-
endung eines Märechenfilms.Wer immer noch die Kinokunst hoeh-müäütig missachtet, dertsoll gehalten sein,
den „V erlorenen 'Sehuh anzusehen. Er
wird bekehrt das Haus verlassen, und imHerzen wird er eine zarte Melodie heim-
bringen,rollZzauber, Licht, Musik.Geſtern setzte spontan der Beifall ein.
wenn ein „schönes Bild zu sehen war, Aschenbrödel (die
schwedische Anmut

die Erinnerung an ein Erlebnis

Helga Thomas) im Goldregen
und auf der Flucht über eine hohe Steinbrückein kr ier, leſehtor Takt des Herzens das ist
das veglücikende Erlebnis dieses Kunstwerkes

Wer seine unsterbliche Seele mit ein
paar Weihnachtsekerzen erhellen will, sollAschenbrödels Tauben fliegen sehen und
Ludwig Berger, den Romantiker, segnen-

Berliner Lokal-Anzciger. 10. Dez. 1923.
Film aus einem Guss,stimmte Qualitatsleistung--in aliemeingelungenesMeisterwerx!

Ab Freitag, a 4 Januar 1924

Alter amenmtenn.

eine feine ab gesEin

u Promenade S.

Der größte Erfolg aher deutschen Bühnen.

KRottorkoiteetürmo vom Anfang bis Ende

D Modernes Theater
Dienstag, den 1. bis 18. Januar, Anfang 7, Uhr

Gastspiel der Berliner Operetten-Gesellschaft,

L.

Fernruf 5691,

Direktor: Karl Iban.

Die tolle Lola!
Text von Kadelburg.

Babette Roth
theater Chemnitz,

Ernst Getke vom Theater an
der Wien,Willibald Schaub vom Central
theater Berlin,

vom Central-

Musik von Hugo Hirsch,
Hauptdarsteller:

Emma Kühnert vom Opern-
haus Berlin,

Fritz Held vom Theater
München,

Anni Krull vom Metropol.
theater Köln (Khein).

Als Gast: Fritz Rittorfeld u. a. m.
Ab 16, Uhr in der Dliele Kabarett der Trefſpunkt der Künstler.
in Vorbereit Muadt, Musik v. Rob. Stolz. Ueber 300 Auffünrungen in Berlin und Wien,

———D—-J Wollen SieJ WJ-„ -——WWWm—=mS-—«„mJ«—vVDVp-- m a

50
Brennmaterial -Froparvis

erzieien, dabei ſchneller und intensiver

heizen als bisher?

Damm Versuchen Sie es
mit einem

Heiz-Radiator Tür

Gutes dauerhaftes Gammi-
vand för Strumptbände r
kauft man bei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

e
h

T 1 Tr
berhe: Uge ht weiss, m. 2 Kiss
12,00 10.00 7.50

3,50 3,25 3,00
2,75 2,25 1.95

m
ich weit unter Herstellungs-
preis in meinem diesjährigen
Ausverkauf, um meiner Kund-
schaft im neuen Jahre wieder
meine Billigkeit zu zeigeu.
Benutzen Sie diese Gelegen-

Große Posten Waren bringe

heit recht ergiebig, da ein
derartiges Angebotnie wieder
geboten werden kann.

T ln
zu z. T. bis auf die Hälfte ermäßigten Preisen.

bettnezdee 7 so r
10,50 10,00 9,50

Prinzehßtöcke 4o x
9,50 8,00 7.50
6.75 00 5, 25

Bettbezüge
gestickt mit 14 00

Bettlaken
gute Qualität 2.25

2

Inlett
Oberbett 15.00 2,50

Beititbezügo
Damast und

Stangenleinen
16.502 Kissen

Damen Be nkleidor
3.50 2. 95 2.5 1.90

6 50 5,50

UVntertailien
1,75 1.50 1,25 99,

Unterröcke
350 2.75

NAacehtjaeken
50 4.50 4.00

NAachthemden
9.00 8.50 7.50 6.00

Schürzen
350 3,00 2.75 2.25

Reſormhosen
650 5.75 525 2.2

Garnituren
12,00 10.00 8.00 b

Herren Oberhemden
5.90

nur 9

MNormalhemden
3.90 3,50 2.75

Normalhosen
3.95 3.45 2.95

Trikothosen
5.50 490

Einsatzhemden
3,90 3.50 2.90

Barchenthemden
395 3.50 2.95

Erstlings Iäckchen
45 Pf. 38 Pf. 28.

Erstlings Hemden
35 Pf. 25

Mädchenhosen
1.65 126 0.90

Mädchenhemden

9.70 1,35 1.00
Prinzessröcke

4.95 4.00 3.25
ädch. Reformhosen m

350 300 2.50

J

Taschentücher
38 Pf. 25 Pf. 20 e

Wischtücher95 Pf. 73 Pf. A5 er Mandtücher
95 Pf. 75 Pf. 60

Scehlaſdecken

Ssternzwirn
5 Sterne 10

Maschinengarn
gr. Rolle 65 Pf.kl Rol e 12e1.

Stoplttwist
e Sinn 20 e

Langetten
4 Meter Pf.

Uemdenluch Mtr.
95 75 I Mohcie. 150 IFemoſin Mtr.

1.25 S
Geöffnet von 9 bis 7 Uhr durchgehend.

Warüin osenſhal, Schmeerstr.

Für Wiederverkäufer die beste Einkaufsgelegenheit!

e R

S e

Nuß

Bekanntmachung.
Die Preiſe für Gaskoks vom ſtädtiſchen Gas-

werk ſind bedeutend herabgeſetzt worden und be
tragen vom 2 Januar 192

Grob-Koks 2, 8 Gotdmart
4 ab

Perl 2,Grns- 0O,40
Anfuhr und Abtragen

Zentner beſonders

ob Goldmark für den

Halle, den 2 Januar 1923.gieVerwälingder ſtädt. Gas u. Waſſerwerke.

tär n Str.
Gacbrerr.

Selbſthindeſtrohpreſſe

(Raußendorf), faſt neu,
und eine Schnitt-Auma-
Einbaudreſchmaichine

mit einfacher Reinigung
u. Vorlege, ebenfalls ſehr
gut erhalt., verkauft, weil
überflüſſig, einzeln oder
zuſammen zum billigſten
Preiſe
Kutsbesitrer Paul Habel,

Oneis bei Renußen.
Fernruf Landsberg 56.

Ftabimatratzen, vinderd e

Girekt an Frivate, Lat. 25E ir
Eisenmödeltadrik Lahl u

Tagchentücher,
gute Qualitäten.

grobe Auswah
H. Schnee Nacht.

Serge

eden Ofen und
erd passend)

Generalvertreter für Sachsen-Anhalt:
W. Knorre, Klempnermeister, Halle (Saaloe),

Kapellengasse 5. Fernruf 2958.
üCCGCCRRR t n Grogsoe Vorteue

bietet unser
u Jnventur Nusverkauſ.
Nessel für Hemden u. Blusen, gestreift 95 Pf.

Hemdentuch un quamst, 23 98 P.

Linon für Bettwäsche 75 Pf.
Kariertes Betlzeug r 75 Pf.
Handtücher Fern 95 Pf.Taschentücher e 43 Pf.

schöne en L 50 M.
Rock- u. Bluseustreifen: 2.50 N.

Garbardin r en e m 7,35 M.
Popelin reine Wolle, doppelbr., 8,50, 3,50 M.

Geschw. Wolff,Halle Gatte Leipziger Straße 37,
gegenüber dem „Roten Rob“.

Kein Laden.

p e 5000 Morgen große
achtung (Pommerm verkaufe i

Bördegnt, 400 Morgen, Statio
Näbe Magdeburg,

nnd der Altmark 500 MNorgen, Etatio
8 km von Stadtan Woſt, Nagebirg, et fere e

Fernruf 4205,.,

R Stellen Angebote
In Wägehe- u. Herrenartikelgeschäfte

gut eingeführte

Vertreter
von leoietungeſfühigem Engroehaus
Tasehaeant eher gesueht.Offerten unter D. 8980 an äie Gosehaft
atelle dieser Zeitung erbeten.

V Zwel Hebammen für ländliche Bezirk
im hieſigen Kreiſe für ſofort geſucht. Meldungen mi
Zeugniſſen bis 20. Januar 1924 an

Kreisansſchuß Torgau.

Fera Verkäufe
Langj. Inſp., Wtw.,50 J.n. erw. Tocht, Beſ. einer mitil. Bauerngutes
Unſtr., wünſcht angen
Lebenskameradin
vegrüßt Brieſwechſ. mame in ähbhnl. S

ren Eigenſch. ein glückl
zuſammenl. verbürgen.
ßeſfl. Zuſchr. unt. T. 3982
in die Geſchäftsſt. d. Zig.
n
x et Geſuche

J es geb.ſucht 2 leere od. möbl.
Zimmer mit chen
en in beſſerem

Ia Rohnerwaecehs
Eig. Fabrikat billigst
Parkett -Hönemann.
Büro: Sternstrabe 8.

D. Fabrrad zu ve
40 G. Mk Ladenber
ſtraße 3 Erdgeſch.

Ueberzähliges ältere
Arbeltspferd

zu verk. B. Mennieke

X T Kanſgefuche

Nat. Kaſſen
Er. Stoingtr. 84. kauft F. Franken. Ha

burg, Beſenbinderbof
dauſe. Off. unt. T. 3981an d Felde
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das neue Jahr mit neuer Arbeit und neuer Sorge

Jahrgang 217.

i

Eilveſternacht
Es ſind immer eigenartige, höhere Empfindungen auslöſende

Augenblicke, die Minuten ſo um 12, zur Jahreswende
Es iſt ein Hauch der Ewigkeit, der an ſolchen ſicherlich für

das Geſchicles Mächte gänzlich bedeutungsloſen, von Menſchenhirn
feſtgeſetzten Terminen die Menſchheit ſtreift. Ein Hauch aus
höheren Sphären macht ſie aber zum ereignisreichen, weltbe
wegenden Moment: Jahreswechſel!

Und ſo wünſchte man ſich in dieſem bedeutungsvollen
Augenblicke auch diesmal, an der Wende von 1923 zu 1924, als
die Glocken 12 Uhr ſchlugen und feierlich das neue Jahr ein
läuteten, in Häuſern und Gaſtſtätten, auf Straßen und Plätzen
im plötzlich erwachten, alle Gegenſätze überbrückenden Gemein-
ſchaftsgefühl dem ehernen Laufe der Zeit gegenüber ein frohes,

neues Jahr! Proſit Neujahr!
Man ſoll die Feſte feiern, wie ſie fallen. Zu Silveſter und

Neujahr wird man dieſer Forderung nur allzu gern gerecht. Und
ſo kündete ſich im Straßenbild ſchon nachmittags am Silveſter
tage die geplante Feier an. Vor den Spirituoſenläden Polo
näſen Rum und Punſch ſind Trumpf viele Paſſanten de
monſtrieren das ſogar auf offener Straße, denn das in weißes
Seidenpapier eingehüllte, ſchlankhalſige Etwas iſt verräteriſch

genug dafür: „Wer Sorgen hat, hat auch Likör!“
Am Silveſterabend verſcheuchte man die erſteren mit dem

letzteren. Als dann der Zeiger am alten Rathauſe auf 12 Uhr
vorrückte, zeigten ſich die Folgen dieſer Socgenbrecherei: lauter
als ſonſt ſuchte man die Verſtändigung mit ſeinem Zechgenoſſen,
umſo lauter, je früher man zu feiern begann. Brauſend hallte
das vielſeitige: Proſit Neujahr! über den Marktplatz hin, über
dem der winterliche Sternenhimmel in ſeiner ganzen Pracht
glitzerte, Papierſchlangen, Confetti umſchlangen die Tauſende,
und maskierte Zeitgenoſſen ließen Fröſche knatternd zerberſten.
Dabei die Schupo rückſichtsvoll beiſeite trat und ſich freute mit
den Fröhlichen

Als die letzten Glockenſchläge verhallten, wußte man, daß
in ſeine

Rechte getreten. Und empfand erſchauernd den Hauch der Ewig
keit, der über dieſen Minuten um 12 liegt: „Die Jahre fliehen
pfeilgeſchwind!“ Und ſuchte vergeblich nach einer erlöſenden Ant
wort auf die brennend gewordene Frage: Deutſchland

rei.

Was der Polizeibericht meldet
Jn der Shlveſternacht entwickelte ſich auf dem Marktp

und den Hauptverkehrsſtraßen der inneren Stadt das übli
Sylveſtertreiben. Abgeſehen von einer Schlägerei in einem Lokal

in der Hardenbergſtr. und Einſchlagen einer Schaufenſterſcheibe
im Grundſtück Leipzigerſtr. 88 iſt es zu erheblichen Ruhe
ſtörungen nicht gekommen. Jn allen Fällen, wo die Polizei
einſchreiten mußte, ſind die Täter feſtgeſtellt und zur Anzeige

bracht. Außerdem mußten einige Perſonen wegen Trunken-
it in Schutzhaft genommen werden.

Ein in den Weingärten wohnender Mann verſuchte in der
Nacht vom 831. Dezember zum 1. Januar 1624 ſeinem Leben zur
Erhängen ein Ende zu machen. Er wurde aber hieran dur
Hinzukommen ſeiner Familie gehindert. Da angenommen
wurde, daß er weitere Selbſtmordverſuche machen würde, brachte
ihn ſein Sohn nach dem Pol.-Rev. 1 in Schutzhaft.

Am Shylveſter gegen 11,60 Uhr nachts wurde von Ziviliſten
ein junger Mann im Alter von 27 Jahren auf der Roten Turm-
wache in hilfloſem Zuſtande eingebracht. Dieſer Mann hatte ſich
in angetrunkenem Zuſtande in einer Eingangstür eines Grund
ſtückes in der Ulrichſtr. niedergelaſſen und war anſcheinend ein
geſchlafen. Er mußte eine geraume Zeit hier geſeſſen haben,
denn als er aufgefunden wurde, war ſein Körper von der Kälte
faſt erſtarrt. Der herbeigerufene Arzt ordnete ſofortige Ueber
führung nach der Klinik an.

Am Shlveſterabend 358 Uhr wurde die Feuerwehr
nach dem Grundſtück Gr. Märkerſtr. 6/7 gerufen, wo durch un
dichtes Schornſteinmauerwerk in der Wand zwiſchen Erdgeſchoß
un Obergeſchoß die Holzkonſtruktion in Brand geraten war.
Erſt nach über zweiſtündiger Tätigkeit der Feuerwehr konnte die
Gefahr als beſeitigt angeſehen werden.

Das neue Jahr wurde für die Feuerwehr eingeleitet mit
einem durch Ueberheizen der Dampfheizung entſtandenen
Schornſteinbrand Gr. Steinſtr. 9, zu dem die Hauptwache un
mittelbar nach 12 Uhr, alarmiert wurde. Nach Aſtündiger
Tätigkeit konnte der Löſchzug wieder abrücken.

Renutenmark bei der Angeſtellten- Verſicherung
Zum 1. Januar 1924 wurden für die Angeſtelltenverſicherung

neue, wertbeſtändige Gehalts- und Beitragsklaſſen eingeführt.
Die bisherigen Marken wurden durch die Poſt nur noch bis zum
31. Dezember 1923 abgegeben. Die neuen Marken werden vor
ausſichtlich vom 5. Januar 1924 an verkauft. Die Verſicherungs-
pflichtgrenze in der Angeſtelltenverſicherung iſt vom 1. Dezember1923 an auf monatlich 33335 Goldmark feſtgeſebt.

Vom 1. Januar 1924 an gelten die folgenden Gehaltsklaſſen
und Monatsbeiträge:

Kl. A bis zu 50 Rentenm.Kl. B von mehr als 50 bis zu 100 Rentenm.
m 1,50 Rentenm.

Kl. O von mehr als 100 bis zu 200 Rentenm.
3,00 Rentenm.
6,00 Rentenm.

Kl. D von mehr als 200 bis zu 300 Rentenm. 9,00 Rentenm.
Kl. P von mehr als 300 Rentenm. 12,00 Rentenm.

Auch die Leiſtungen ſind vom 1. Januar 1924 an auf wert-
beſtändige Grundlage Ruhegeld und Renten werden
durch Teuerungszulagen ſo ergänzt, daß monatlich den Empfän
gern von Ruhegeld ein Betr von 30 Rentenmark, den
Empfängern von Witwenrenten ein Betrag von 18 Rentenmark,
den Empfängern von Waiſenrenten ein Betrag von 15 Renten-

Beilage zur Halleſchen Seitung
mark gezahlt wird. Auskunft wird jeden Sonnabend von 2 bis
4 Uhr nachmittags im Sitzungszimmer der Handelskammer Halle,
Franckeſtraße 5, erteilt.

Geheimrat Diſſelhorſts 70. Geburtstag
Am 4. Januar begeht der vor zwei Jahren von den amt

lichen Verpflichtungen entbundene ordentliche Profeſſor für ver
gleichende Anatomie und Phyſiologie der Hausſäuger und Di-
rektor des Jnſtituts für Anatomie und Phyſiologie der Haus
tiere und der Tierklinik am Landw. Jnſtitut der Univerſität
Halle, Geh. Regierungsrat Dr. med. et. ſc. nat. Rudolf
Diſſelhorſt, ſeinen 70. Geburtstag.

Profeſſor Diſſelhorſt, der aus Rinteln (HeſſenNaſſau) ge
bürtig iſt, wurde 1881 als Tierarzt, 1891 als Arzt approbiert,
war 1881-1886 Aſſiſtent am landwirtſchaftlichen Inſtitut in
Halle, promovierte 1887 ebenda zum Dr. med. und 1896 in
Tübingen zum Dr. ſc. nat., war 1886/88 Proſektor an der Tierärgtüichen Hochſchule in Berlin, ſpäter Proſektor am Tübinger

anatom. Jnſtitut, wurde 1898 als Nachfolger des verſtorbenen
Profeſſors Hermann Pütz a. o. Profeſſor für Tierheilkunde an
der Univerſität Halle und 1909 Ordinarius ebenda. Diſſel-
horſt's „Vergleichende Anatomie und Phyſiologie der Haus
ſäuger“ iſt in mehreren Auflagen verbreitet.

Fahrplanänderungen Halle-- Sangerhauſen
Vom 1. Januar 1924 ab werden die Züge 569 W Sanger-

hauſen Oberröblingen a. S. und 588 Halle--Sangerhauſen--
Wallhauſen wiedereingelegt. (Halle ab 11.13 abends, Sanger-
hahuſen an 1.09 nachts.)

Dagegen fällt Zug 568 von Halle (ab 10.15 abends) bis
Oberröblingen a. S. (an 11.01 abends) und von Sangerhauſen
bis Wallhauſen fort und verkehrt auf der Reſtſtrecke Oberröb
lingen a. S. Sangerhauſen nur noch Werktags.

Vom gleichen Tage ab wird Zug 598 in der Montags bis
Freitagslage Teutſchenthal ab 2,13 nachmittags, Sangerhauſen
an 3.42 nachmittags) auch Sonnabends gefahren. Der bisherige
Sonnabendsplan Teutſchenthal ab 2.05 nachmittags, Sanger-
hauſen an 3.35 nachmittags fällt fort.

Außerdem wird Zug 581 W Sangerhauſen (bisher ab 8.00
abends) Halle (bisher an 10.04 abends) rund 2 Stunden
früher gelegt und fährt ſchon 6.08 Uhr von Sangerhauſen ab.

Deutſchnationale Volkspartei
Alle Mitglieder aus Stadt und Land werden gebeten, bei

jeder Gelegenheit die Parteifreunde auf den am Sonnabend, den
19., und Sonntag, den 20. Januar 1924 in Halle a. S. im großen
Thaliaſaal ſtattfindenden Kreisparteitag Hhinzuweiſen. Am
Sonnabend, den 19. Januar, abends 8 Uhr findet eine vater-
ländiſche Kundgebung ſtatt. Mitwirkende: Muſik das geſamte
Seifert-Orcheſter. Geſang: Herr Müller-Homann. Feſtrede
über: „Er hat hinabgenommen des Reiches Herrlichkeit und wird
einſt wiederkommen.“ Reichstagsabgeordneter Graef-Eiſenach,
Vorſitzender des deutſchvölkiſchen Reichsausſchuſſes der D. N. V. P.
Shauſpielgruppe: Aufführung eines packenden Aktes aus „1812“
von v. d. Pfordten. Rezitationen und lebende Bilder.

Sonntag, den 20. Januar, vormittags 11.15 Parteitag. Vor
trag des Reichstagsabgeordneten Schiele-Scholene über: „Wäh-
rung, Wirtſchaft und Steuern.“ Nachmittags 3 Uhr Jahres-
hauptverſammlung des Volksvereins. Erſtattung des Jahres-
berichts und Vorſtandswahl. Nachmittags 4 Uhr öffentliche Ver
ſammlung. Es ſpricht unſer Parteivorſitzender Staatsminiſter
a. D. Exzellenz Hergt über: „Wir wollen frei ſein, wie die Väter
waren.“ Außerdem ſprechen am Vormittag noch die ſämtlichen
Abgeordneten unſeres Bezirks. Vorverkauf der Programme zur
vater ländiſchen Kundgebung ab Montag, den 7. Ja-
nuar, bei Grimm, Geiſtſtraße 47, Halleſche Zeitung, Leipziger
Straße, Rühl, Poſtſtraße, und Hempel, Thomaſiusſtraße. Vor-
verkauf der Karten zum Vortrag Hergt nur für Mitglieder eben-
falls ab 7. Januar vormittags 11 Uhr in der Geſchäftsſtelle, Alte
Promenade 10. Mitgliedskarte vorzeigen. Zutritt zur Jahres
hauptverſammlung haben nur die Parteimitglieder gegen Vor
zeigen der Mitgliedskarte. Diejenigen Mitglieder, die dem ſich
an die. Jahreshauptverſammlung anſchließenden Vortrag Hergt
beiwohnen, müſſen gleichzeitig im Beſitz von Hergt-Einlaß-
karten ſein.

Nichtmitglieder erhalten Programme zur vaterländi-
ſchen Kundgebung in den obigen Verkaufsſtellen, Einlaßkarten
zum Vortrag Hergt erſt ab Montag, den 14. Januar, in der Ge
ſchäftsſtelle der Partei, Alte Promenade 10.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Donnerstag, den 10. Fa
nuar, Jahbreshauptverſammlung der Arbeitergruppe abends
8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus, Mittelſtraße. Sehr wichtige
Tagesordnung: Jahresbericht, Kaſſenbericht, Bericht des Jugend-
ausſchuſſes, Vorſtandswahl. Das Erſcheinen eines jeden Mit-
gliedes iſt Pflicht. Der Saal iſt gut geheizt.

Nach nahezu 50jähriger Tätigkeit im Hauſe Otto Thiele
(Verlag der Halleſchen Zeitung) iſt am 1. Januar der in wei-
teſten Kreiſen unſerer Leſer und Geſchäftsfreunde wohlbekannte
und hochgeſchätzte Herr Matthias Me her in den wohlverdienten
Ruheſtand getreten. Er begann ſeine Tätigkeit bei der „Hal-
leſchen Zeitung“, die damals Dr. Guſtav Schwetſchke gehörte, im
September 1875 als Setzer. 1893 wurde er als Zeitungsfaktor
verpflichtet an die von der konſervativen Partei gegründeten
neuen Druckerei in der Gr. Brauhausſtr., dem alten Verlags
gebäude der „H. Z.“
Zeitung und Druckerei übernahm, blieb der „alte Meyer“ bei der
Firma und konnte hier am 1. Oktober 1990 ſein 25jähriges
Dienſtjubiläum feiern. Sieben Jahre ſpäter wurde er An
zeigenvertreter und iſt als ſolcher bis zum letzten Tage ſeines
Dienſtes mit großem Fleiß und Erfolg tätig geweſen. Als ein
Menſch echtdeutſcher Geſinnung, treuer Pflichterfüllung und ſteter
Hilfsbereitſchaft lebt er in unſer aller Herzen fort; möge ihm
ein geruhſamer Lebensabend beſchieden ſein! Vom Verlage
wurde Herrn Meyer, den bereits ſeit dem Jahre 1908 das All
gemeine Ehrenzeichen in Silber ſchmückt, in voller Würdigung
ſeſper Verdienſte um das Haus Thiele ein Nuhegehalt ausge

etzt.
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Als am 1. Januar 1895 Herr Otto Thiele.

Donnerstag, 3. Januar 1924.
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Treue Dienſte bei der Stadtgemeinde. Mit inn des
neuen Jahres können Büro-Oberinſpektor Gärtner (Hochbau
amt), Oberſtadtſekretäre Korn (Sparkaſſe) und Loeber
(Steuerbüro) auf eine 25jährige erfolgreiche Tätigkeit als Ve
amte im Dienſte der Stadtgemeinde Halle zurückblicken.

Verſetzt wurde Oberregierungsrat Rimrott, visher
in Aſchersleben, zur Reichsbahndivektion nach Halle.

Neubildung des Beirats der Kriegsbeſchädigten- und
Kriegshinterbliebenenfürſorge. Nach Abſchnitt VI des Art. 21
der Perſonalabbauverordnung vom 27. Oktober 1923 R. G. Bl.
Teil I S. 999 (vergl. auch Reichsverſorgungsblatt 23 Nr. 874)
darf die Zahl der Beiratsmitglieder der Fürſorgeſtellen in Be
e mit mehr als 100 000 Einwohnern die Zahl 10, in ſon
tigen Bezirken die Zahl 6 nicht überſteigen. Auf Grund dieſer

rordnung iſt auch der Beirat der hieſigen Fürſorgeſtelle neu
gebildet worden, es ſind daher ſämtliche bis 31. rz 1925 be
rufenen Mitglieder des bisherigen Beirats und deren Stell
vertreter von ihrem Ehrenamte entbunden, ſoweit ſie nicht in
den neuen Beirat gewählt worden ſind.

Walhalla Lichtſpiele und Varieté. Eine bildſchöne junge
Jtalienerin gibt eine Doppelrolle in ſehenswerter Güte: ſie ſpielt
die Tochter und die Mutter in dem großzügigen, packenden Film
„Tolle Mutter“. Und zwar iſt das kein übler Senſationsfilm,
ondern ein Werk von mancherlei Wahrſcheinlichkeit. Es ſchildert
in feſſelndſten Bildern die Sehnſucht der beiden noch einander
bis zum Sichwiederfinden, wobei die beſondere Schönheit der
Tochter ebenſo ſtarke wie begreifliche Angziehungskraft auf ſämt
liche ihren Weg kreuzenden Manner ausübt. Soavo Gallone
mimt Mutter wie Tochter mit erſtaunlichem Können, geſtützt
durch leider nicht benannte, aber ebenbürtige Partner. Der Ein
druck gräbt ſich deshalb ins Gemüt der Zuſchauer. Sie haben
ferner ſehr viel Freude an dem guten Orcheſter ſowie an Narziß
Mertens. Trägt doch dieſer ſchwippe Komiker als „philoſo-
phiſcher Fenſterputzer“ oder als „raſender Othello oder ſonſtwas
einen Strauß zündender neuer Witze ſchlagkräftig unter großem
Beifall vor. Solchen ernten ſchließlich auch „Mara Rhani
und ihr Ballett“ für flotte, friſche Tänze in feſchen, humo-
riſtiſchen Koſtümen und gewinnendem Schwunge. Sogar einen
reſpektablen Schlangentanz zeigt Mara Rhani im ganzen ein
Rieſenprogramm für Aug und Ohr!

Vereins- Nachrichten
Jungdeutſcher Orden Bruderſchaft Halle. Der Kangler

des Jungdeutſchen Ordens, Bruder Otto Bornemann, ſpricht am
Donnerstag, den 10. Januar 1924, abends 8 Uht im großenSaale des Stadtſchützenhauſes über Jungdeutſches Vollen
Sämtliche vaterländiſche Verbände ſind hierzu eingeladen.

Vereinigung ehem. Schüler des R.-R.-G. Am Frei
den 4. Januar 1924, 8 Uhr abends im „Haus der Landwirte,
Gemütliches Beiſammenſein

Volksbühne Tanzmatince. Nachdem die Volksbühne ihre
Mitglieder mit der Dalcroze-Schule bekanntgemacht hat, wird die
rühmichſt bekannte Tanzbühne Rudolf von Laban am Sonntag,
den 6. Januar, 11 Uhr vormittags im Stadttheater eine Gaſt
vorführung geben. Der Kartenverkauf beginnt am Mittwoch, den
2. Januar, 8 Uhr in der Geſchäftsſtelle. Mitglieder, die bereit
ſind, einem Mitgliede der Tanzbühne für 6. Januar ein Frei-
quartier zur Verfügung zu ſtellen, werden gebeten, ihre Adreſſe
in der Geſchäftsſtelle niederzulegen.

Die Operette im Modernen Theater“
„Die tolle Lola“ von G. Kadelburg.

Operette? Oder Schwank? Oder gax Burleske oder
proſaiſch Humoreske?

Sie iſt alles zuſammen. „Die tolle Lola“, die mit den Gaſt
ſpielen der Berliner Operettengeſellſchaft in die bekannte Klein
kunſtbühne am v 1924 eingezogen iſt. Allerdings
eine Ueberraſchung icht ſo ſehr der Jnhalt als vielmehr das
Spiel. Es ſoll nämlich zu den in den beſten Kreiſen unſerer
Zeit vorkommenden Ueberraſchungen die Pointe gehören, daß
ein längſt entlaubter Schwiegervater mit ſeinem noch oder eben
erſt belaubten Schwiegerſohne ein Bündnis zwecks eines kleinen
Seitenſprunges ſchließt, daß derſelbe kleine Seitenſprung durch
Weibes Raffiniertheit verunglückt und für die unternehmungs-
luſtigen Seitenſprünger recht peinliche Situationen entſtehen.
Oder dahin gemildert: Daß der Schwiegerſohn ſeiner einſtigen,
unvergeßlichen Geliebten inſofern die Treue wahrt, als er
wenigſtens einer. Tag im Jahre auch vach ſeiner Verehelichung
mit einer anderen der Unvergeßlichen weiht und ihr zu gehören
verſpricht. Motto: „Jch bleib' dir treu, ich laß' mich nicht ver

en
Babette Roth weiß dieſe „tolle Lola“ Lola heißt ſie

eben zufällig, wie ſie auch Anna oder Lilly oder ſonſtwie heißen
könnte mit einem hinreißenden, „ſpaniſchen“ Temperament
und Akzent zu geben, daß man eine Freude an dem tollen Spiele
haben kann. Juſt dieſes Temperament ſcheint ſie zuweilen
ihrem Partner Fritz Held, dem geriſſenſten aller Schwieger
ſöhne und durch ſeine natürlich erlogenen Leiſtungen bei
einem Brande zum unverdienten Ehrenmitglied der Naumburger
Freiwilligen Feuerwehr beförderten Helden mitzuteilen. Sein
Schwiegervater, C. Getke, wird dabei ſchon ſeiner komiſchen
Verdienſte wegen nicht weniger belacht, zumal, wenn er von
ſeinem geſtrengen und alle Schliche aufdeckenden Ehegeſponſt,
Helene Förſter, in Angſt und ohne Courage gegenüber-
ſteht. Fred Carlo gibt ſeiner Eiferſucht in anerkennens-
werter Weiſe Ausdruck. Von den anderen Mitwirkenden könnte
Gretl Krüll etwas mehr die hingebende Gattenliebe
prägnieren. Warum Lola als moderne Frau ausgerechnet aus
dem feindlichen Auslande, nämlich „direkt aus Paris“, ihre
Modeweisheiten bezogen hat, iſt nicht recht einzuſehen.

Zu dem mit Humor gewürzten Text hat Hugo Hirſch eine
flüſſige Schlagermuſik geſchrieben, die im Verein mit den be
achtenswerten Koſtümen lebhafte Aufnahmefreudigkeit erweckt.
Das Publikum kaxgte denn auch nicht mit wohlverdientem

Beifall. u. r.I. halleſches Konſervatorium. Jrrigen Annghmen zufolge
ſei mitgeteilt, daß im Konſervatorium nicht nur Berufsſchüler
ausgebildet werden, ſondern auch Kindern vom ſiebenten
Lebensjahre an Unterricht erteilt wird; zugleich ſei darauf hin
gewieſen, daß der Unterricht in vollem Umfange ſchon am 3. Ja
nuar 1924 wiederbeginnt und Neuanmeldungen in den Sprech-
ſtunden des Direktors Hehdrich von 12 bis 1 und 8 bis 4 Uhr
bewirkt werden können.

Florizel von Reuter, einer der dedentendſten Geiger der
Gegenwart, gibt nach mehrjähriger Pauſe Donnerstag ein Kon
zert im Logenſaale, Paradeplatz, mit Meiſterwerken für Violine
allein. Anfang *8 Uhr. Karten bei Hothan.
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Vor dem Umſchwung?
Was war und was wird?

Von Hermann Huth.
Die beherrſchenden Ereigniſſe des Jahres 1928 laſſen ſich

unter zwei orten zuſammenfaſſen: der Einbru
der Franzoſen in das Ruhrgebiet und die Währungs-
reform, Beide Ereigniſſe hängen eng miteinander zuſammen.
Der Ruhreinbruch iſt die Folge unſeres Währungselends ſeit
1918 und der vollkommene Zuſammenbruch unſerer Papiermark
iſt wieder eine Folge des Ruhreinbruchs Beides ſind aber nur

eichen im großen Rade des Verſailler Vertrages,
das über die Welt rollt und bald hier, bald dort ſein Opfer
fordert. Jn der Hauptſache natürlich in Deutſchland, über das
es von Frankreich mit ſadiſtiſcher Wolluſt ſo oft als möglich ge
rollt wird. Manchmal kommt dabei allerdings auch der Finger
des Maſchiniſten, der es lenkt, mit ins Getriebe und erleidet
recht S Quetſchungen. Neuerdings ſcheint überhaupt
der ganze Lenker dieſes Mordinſtrumentes von ſeinem Sitz
heruntergefallen und von der Walze erfaßt zu ſein.

Um einer Kleinigkeit willen weil angeblich nicht genügend

Flucht aus der r
Ausga
neuen Zahlungsmittel

des neuen Geldes. Endlich ſtellte der Reichsfinanzminiſter von
hinterwärts Wien, Herr Dr. med. Hilferding dem deutſchen Volke
den Erretter aus aller Not, die Rentenmark, vor. Zwar verging
noch viel Zeit und der Mann, der von den Aerzten als guter
Volkswirt, von den Volkswirten als guter Arzt be eichnet wird,
war ſchon lange von der politiſchen Schaubühne abgetreten, als
endlich durch kleine ſchmale Kanäle die Rentenmark am 165. No
vember in den verdurſtenden Boden des deutſchen Volkes einzu
ſickern begann. Damit begann eine gewiſſe Ruhepauſe in dem
atemraubenden Wettlauf zwiſchen Preiſen und Gehältern. Die

S in r hhörte zieml nell au ancher Fehler zwar wurdeJe Meinen o aber dennoch wurde dieſem
ein Vertrauen ſeitens der Bevölkerung

entgegen gebracht, das die Sehnſucht nach einem wertbeſtän
digem Zahlungsmittel offenbart. Es iſt jetzt lediglich Sacher un die Rentenmark ſo, wie ſie jetzt iſt, z u

erhalten. Mancher, der aus der Markentwertung ſeinene gezogen hat und hierzu gehört bedauerlicherweiſe die

Holz und Kohle für Reparationslieferungen beim nimmerſatten

prechungen der drei Hauptmächte der Alliierten, England,
rankreich und Jtalien, im Januar ergebnislos verlaufen

waren, ſeine Henker- und Mörderbanden, zunächſt nur weißer
be in das alte Ziel der franzöſiſchen Jnduſtrie und be-

onders des Großinduſtriellen de Wendel marſchieren. Einmü-
tig ſetzte deutſcherſeits der paſſive Widerſtand ein, der die Fran

oſen um die erhofftenſürung einer der wichtigſten Produktionsſtätten Deutſchlands

n eingegangen war ließ Poincaré, nachdem die Be untergra
der Mark im Auslande zeigen.

Regierung ſelbſt bedauert zwar den jetzt durch Induſtrie undLendwirt r Zuſtand und hat verſucht, durch Aus
ſprengung falſcher Gerüchte das Vertrauen zur Rentenmark zufen. Bisher iſt es nicht gelungen, wie die Bewertungen

Die Regierung vermag gleich
falls nicht mehr durch ungezügelte Ausgabe von Zahlungsver-
ſprechen die umlaufenden Zahlungsmittel zu vermehren und der

rüchte ihres Einbruchs brachte. Die Ab-

brachte ſchwere Kriſenzeiten für das neubeſetzte und das noch un
beſetzte Deutſchland, die ſich aber glücklicherweiſe
ſchnellen Anpaſſungsfähigkeit der deutſchen Jnduſtrie nicht in
dem Maße auswirkten, wie man es befürchten konnte. Zwar
hat der Ruhreinbruch unſerer ſchon lange ſiechen Papiermark
den Todesſtoß verſetzt, aber die Induſtrie und Landwirtſcha
hat unmittelbar, ſoweit es ſich äußerlich beurteilen läßt, nicht
allzu ſtark gelitten, Zwar litt ſie ſtark unter dem Rohſtoff
mangel, zwar ſind ihr ſchwere Verluſte durch Eingriffe in die
Subſtang nicht J geblieben, Steuern, wie ſie brutaler
ſelten wohl in der Geſchichte zu finden und ungeſchickter nie er
hoben und verwendet worden ſind, zehren noch heute und vor
ausſichtlich auf längere Zeit am Mark des deutſchen Volkes, der
Währungszerfall hat einem Erdbeben gleich die Grundfeſten der
Wirtſchaft erſchüttert und das kunſtvolle Gebäude deutſchen
Geiſtes und deutſcher Arbeit erbeben laſſen, aber noch iſt es nicht
zuſammengeſtürzt. Noch kämpft die Wirtſchaft erbittert und
zähe um ihr Leben und vielleicht, vielleicht bleibt ſie Sieger.

Aber nicht ganz verluſtlos iſt bisher der Kampf des deutſchen
Volkes verlaufen. Ein gro und wichtiger Stand, der
Mittelſta nd iſt von dem Trommelfeuer der Valutabatterien
faſt vollſtändig aufgerieben. Der Stand, der vor dem Kriege
den ſundeſten Kern Deutſchlands darſtellte, der den Rückhalt
des Staates bildete, iſt infolge der fortſchreitenden Markentwer
tung nahezu vollkommen aufgelöſt. Die Sparguthaben, die er
ſich vor dem Kriege zulegen konnte, das mit wenig Kapital ar
beitende, aber doch hinreichend den Lebensunterhalt abwerfende
kleine Unternehmen iſt ein Opfer der Jnflation, ein Opfer
des Satzes „Papiermark gleich Goldmark“ ge
worden und auch heute noch fallen auf den Altar dieſes von
Staatswegen immer noch proklamierten Trugſchluſſes unerhörte
und koſtbarſte Opfer, dem geſunden Menſchenverſtande und ſelbſt
juriſtiſchen höchſtinſtanzlichen Entſcheidungen zum Trotze.

Nachdem nun in der erſten Hälfte des Jahres dank der
W Raubtätigkeit der Franzoſen im Ruhrgebiet und der
durch die unproduktive Ausgabe von Zahlungsmitteln an die
paſſive Reſiſtenz leiſtende dortige Bevölkerung ins rieſenhafte
angewachſenen Notenproduktion die Mark ſich Zahlenbegriffen
näherte, von denen die meiſten noch 1022 nicht genau wußten,
wieviel Nullen eigentlich hinter der 1 ſtanden, begann man
ernſtlich ſich endlich mit der Währungsreform zu beſchäftigen.
Als erſter trat Helfferich mit einem Plan an die Oeffent
lichkeit, der damals aber, weil er von einem Angehörigen der
deutſchnationalen Partei kam, von den anderen Parteien abge
lehnt wurde. Erſt nachdem noch andere Pläne bei der Prüfung
ſich als unbrauchbar erwieſen hatten und koſtbare Zeit ver
trödelt war, griff man auf die Grundgedanken Helfferichs zurück,
fägt hier und da mehr oder weniger glückliche Gedanken der
anderen Pläne hinzu und beriet wochenlang über den Namen

Und wenn die Welt
voll Teufel wär'

Roman von Fudolp Strafe
ſacheruokereoh bes August Schert, G. b. Her läre

Eine Willenloſigkeit. Lonny Lotheiſen beugte ſich jäh er(chrocken vor. Half ihm raſch, ihre Hände unter ſeinen nen

bogen, ſich vom Teppich erheben. Er hob ſich haſtig ſelber. Es
hatte rer Draußen auf dem Flur ſtand die welterfahrene
Freundin. Jhr dauerte die gefahriche Unterredung viel zu lange.
Sie wollte ſie abſichtlich ſtören. Sie dachte ſich, im Pochen und
Warten: Lonnys Mann iſt ja unglaublich! Ein argloſes, großes
Kind! Er kommt aus dem ſibiriſchen Eis. Aus ewiger Kälte.
Sonſt ließe er ſeine ſchöne Frau hier nicht ſo mit dem Feuer
ſpielen. Er weiß nicht mehr, was Feuer iſt

Sie öffnete langſam, behutſam, Zeit laſſend, ein wenig den
Türſpalt. Steckte den Kopf herein. Werner Grimms Augen
funkelten ihr gereizt entgegen. Er vergaß alle Höflichkeit gegen
Damen. Er ſchnob ſie an: „Jch bitte ganz gehorſamſt, jetzt
nicht zu ſtören, Exzellenz Wir haben hier, weiß Gott, Wichtiges
zu bereden

Die Tür war wieder zu. Er und Lonny wieder unter vier
Augen. Aber die Stimmung von vorhin war unterbrochen. Sie
kehrte nicht zurück. Sie verwandelte ſich hei ihm wider in zu
Tode verletztes Selbſtgefühl. Er nickte höhniſch und verbittert:
„Behandelt mich nur alle ſo in Deutſchland! Du auch!
Dabei bin ich klüger als ihr alle. Behandelt nur ſo die paar
Leute, die euch noch retten können. Auch dich! Jhr werdet ja
ſehen. Du auch Lonny.

Wir ſagen uns jetzt zum letzten Male du und Lonnh. Wir
müſſen uns trennen

Kerle wie michl Vernünftige Menſchen! Weltmänner,
die die Welt kennen ſtatt euxer ewigen Trapereil Wer ſich
mir anvertraut, der iſt für die Zukunft geborgen. Die Zukunft
wird für Deutſchland furchtbar Viel furchtbarer, als ihr
Träumer denkt! Mit der treuherzigen Värenhäuterel machen
wir es nicht, mit den ahnungsloſen blauen Augen und dem
biederen Blondhaar!“

Er nannte den Nomen jhres Mannes nicht, aber ſie fühlte,
daß er ſich geringſchätzig mit ihm verglich nein: einen Ver
gleich mit jenem ſchon faſt als Beleidigung empfand.

„Mit unſerem kindlichen Gemüt ſind wir in all das Unheil
i ſagte er. Unſere Thumbbeit das war

infolge der

en

Dann
doch hätteſt!

Zahlungseinheit die Kauftraft zu rauben. Die Notenpreſſe iſtſillgelegt und die Werte ſchaffende Wirtſchaft Deutſchlands hat

das Szepter an ſich genommen.
Es liegt hierin natürlich eine große Gefahr, die nämlich, daß

Jnzuſtrie und Landwirtſchaft ihr eigenes Wohl vor das des
anzen Volkes ſtellen. Denn wer die Finanzgewalt in einem

nde hat, iſt der Herrſcher, regiert. Und wenn früher die Aus
gabe von Zahlungsmitteln ein dem Staate, der Regierung vor
behaltenes Hoheitsrecht war, ſo war eben dieſer Gedanke der
durch das Geld ausgeübten Macht derjenige, der dieſes Hoheits
recht geſchaffen und dem Staate, dem Treuhhänder des Volkes
und ſeiner Wirtſchaft verliehen hat.

Der Staat, wie wir ihn ſeit 1918 haben, hat ſich nicht
als Treuhänder des deutſchen Volkes erwieſen. Er hat
im Verſailler Vertrage im Namen des deutſchen Volkes Laſten
aufgenommen, von denen damals jeder Erwachſene ſich ſagte,
daß ſie nicht zu tragen ſind. Er hat mit ſtärkſten Mitteln ver-
ſucht, Unerfüllbares zu erfüllen und hat dem deutſchen Volks
körper Blut entzogen in ſolchem Maße, daß es kurz vor dem
Tode ſteht. Er hat durch verfehlte utopiſch-ſozialiſtiſche Wirt
ſchaftsmaßnahmen Landwirtſchaft und Jnduſtrie derartig rui-
niert, daß ſie faft zum Erliegen gekommen ſind. Wenn angeſichts
dieſer verheerenden Stagatspolitik jetzt Landwirtſchaft und Jndu
ſtrie ein Hoheitsrecht an ſich genommen haben, durch das ſie den
Staat zwingen können, ſeine Bankrottpolitik einzuſtellen, ſo iſt
das ein Zeichen, daß ſich das deutſche Volk doch noch nicht ganz
zu Grunde richten laſſen will.

Wir haben aber das Vertrauen zur Landwirtſchaft und
Jnduſtrie, daß ſie die gewaltige Macht, die augenblicklich in ihren
Händen ruht, zum Wohle des ganzen deutſchen Volkes anwenden
wird. Wir haben andererſeits das Vertrauen zum deutſchen
Volke, nicht zu ſeinen Vertretern in „lebenden Leichname“,
dem Reichstage, ſondern zum Kaufmann, zum Bauern, zum
Arbeiter, zum Fabrikbeſitzer, zum Profeſſor, zum Arzt, kurz zu
jedem Deutſchen, daß er die Arbeit, die die Werte ſchaffenden
großen Wirtſchaftsſtände mit der Schöpfung der Rentenmark auf
ſich genommen haben, nach beſten Können und Wiſſen unter
ſtützt, daß jeder ſelbſt mitarbeitet und nicht nur kriti
ſiert, und daß jeder ſeine volle Kraft einſetzt zum Wohle
ſeines Vaterlandes und ſeiner Familie

Umſatzſteuer
d. Amtlich wird zur zweiten Steunernoktverordnung eine

Erläuterung hinſichtlich der Umſotzſteuer gegeben. Hiernach
gelten bis zum Erlaß näherer Beſtimmungen für die Umſatz-
ſteuer Bücher, dann als auf wertbeſtändiger
Grundlage geführt, wenn alle Buchungen ausſchließlich in
Goldmark oder in den beſonders angegebenen ausländiſchen
Zahlungsmitteln gemacht worden ſind. Der Steuerpflichtige, der
Bücher auf wertbeſtändiger Grundlage geführt hat, hat zu er-
rechnen, wieviel der geſamte Umſatz im Vorauszahlungsabſchnitt
in Gold betrug, und danach die Höhe der Vorauszahlung in
Gold zu ermitteln. Es werden dann die Umrechnungskurſe der

unſer Fluch. Dies ewige, friſche, fröhliche Gottvertrauen, bis
die Karre im Graben lag. Aendern läßt ſich dieſer Typ unſerer
germaniſchen Landsleute nicht. Die bſeiben ewig unmündig.
Sich ſelber und alles um ſie bringen ſie durch ihre Weltfremdheit
hoffnungslos immer weiter in die Patſche. Sie wiſſen keinen
anderen Menſchen zu nehmen, ſie wiſſen ſie nicht zu behandeln,
ſ. ſehen gar nicht, was an ungehobenen Schäten in ihnen ſteckt,
ie laſſen ſie ſtillzufrieden an ihrer Seite verkrüppeln. Denke an

Lonnhy, wenn dir einmal zu ſpät die Erkenntnis
mm

„Du erreichſt genau das Gegenteil von dem, was du willſt“,
ſagte Lonny Lothetſen ruhig und langſam. „Je mehr du meinen
Mann herabſetzſt, deſto mehr ſteigt er in meinen Augen. Da-
durch ſehe ich gerade alle ſeine guten Eigenſchaften, die du gar

kennſt, und die ich beſſer kenne als er ſelber, in hellem
icht,“

Werner Grimm erwiderte nichts. Er ſchritt düſter zwiſchen
Tür und Fenſter hin und her. Lonny ſaß ſteil aufrecht, die
Hände zwiſchen den Knien gefaltet, den Blick von ihm weg, weit
weg. Nun trat er vor ſie hin. Sie merkte an ſeinem Auge:
Er hoffte, ſie doch immer noch zu haben, Er konnte an das alles
noch nicht glauben. Er nahm ſie, mit einem plötzlichen, ver
ſtohlenen Lärheln, noch nicht ernſt. Er beugte ſich leiſe zu ihr
nieder. Er ſtreichelte ſie mit ſeiner tröſtenden warmen, magneti
ſchen Hand über das Haar, als wiegte er ſie in Schlaf.

„Morgen iſt auch noch ein Tag, Lonnh. Morgen hat meine
Lonny geruht und ſich erholt. Morgen wird meine Lonny ver
nünftiger ſein. Morgen erſcheint die Welt meiner armen, lieben
Lonny ſchon in anderem Licht. Da hört meine Lonny auf das,
was ich ihr ſage. Auf einmal iſt alles, alles gut, und meine
Lonnh, mein armes Herz. hat nur böſe Träume gehabt die
letzten Wechen.“

Lonny Lotheiſen ſtand brüs? auf. Sie e ig: „Bitte,behandele mich nicht wie ein Kind,“ ſagte heftig

„Du biſt es heute, Lonny. Du haſt dich meiner Führung
entzogen.“

„Dieſe Art reizt mich nur. Du verletzeſt mein Selbſtgefühl.“
Er Fbelte, Etwas von oben herob, ſchien es ihr, ſo wie er

einen halben Kopf größer war als ſie. Er ſagte halbiaut;
„Was warſt du denn ohne mich

e das, was ich jetzt bin Behandle mich nicht ſo ge
„Das tu ich nicht. Fch ſchätze dich höher als alle anderen

Frauen.“
eige aber nicht eine ſolche Sicherbeit, als gh du m8 Du haſt mich er m

hierher gereiſt, Lonny!
anſtalten eine ſchöne Leiche unſerer Liebe Solche Senti

jaupländiſchen Zahlungemittet für s1. Degemver angegeben. die
li Notierungen der Berliner Vörſe entſprechen.den 3 keine Bücher auf wbeſtändiger Grundlage geführt, ſo hat er Wchereieß

betrag des Umſatzes unter Zugrundelegung des Durchſ w
des Dollarkurſes im Vorauszahlungsabſchnitt und er e
Höhe der Vorauszahlung in Gold zu ermitteln. Z. W j
nungsſätze werden jeweils im „Reichsanzeiger bekann aeg en.Der e ege für die Dezembergrundſätze u r
1 Billion, der Awrechnup sſatz re drr e 7 er
vierteljahres 1923 beträgt er 502 SDi n10. J anuar 1924 haben ſämtliche Steuerpflichtigen die
nächſten Vorauszahlungen auf die r e
leiſten. Die Umſaſteuerveranlagung für 1928 wird nur wo
ſchränktem Maße durchgeführt werden. Nur den in Jro er 7
menden Steuerpflichtigen wird ein Steuererklärungsvordruck zu
geſchickt werden.

Nochmals die Arbeſtgeberabgobe
dieAuf Grund einer Mitteilung aus unſerem Leſerkreiſe,ſich a eine Information aus dem Finanzamte berief,

wir am Dienstag die Meldung, daß die am 5. er ig
Arbeitgeberabgabe entgegen einer früheren Meldung e
zahlen ſei. Heute wurde uns wiederum aus unſerem Leſerkr
mitgeteilt und ſeitens des Finanzamtes beſtätigt, daß die
Arbeitgeberabgabe nicht zu zahlen

Arbeiterentlaſſungen
Eisleben, 31. e

ie Mansfelder A.G. hat alle diejenigen Arbeiter ewſſen vie W n der von der Verwaltung angeſetzten Ver
längerung der achtſtündigen Arbeitszeit nicht einverſtanden er
klärten.

ners nachmittag nach Beendigung ihrer bisherigen achtTier Tebenven r Arbeitsſtätte verlaſſen und der von
dieſem Tage ab ſeitens der Mansfeld A.G. angeordneten
ſtündigen Arbeitszeit nicht Folge geleiſtet. Die Maſchinenwer
ſtatt wurde daraufhin am Freitag früh geſchloſſen.

ugo Stinnes A.G. für Schiffahrt und neberſeehandel invan Nach der jetzt bekanntgegebenen Abrechnung für s
ſtehen in der Bilanz per 31. Dezember 1921. Schiffe mit 58 V
lionen M. (i. V. 15 Millionen M.), Schuldner mit 887
lionen (i. V. 52 Millionen) Mark, andererſeits Gläubiger I
542 (i. V. 79) Millionen Mark zu Vuche. Die Dividende
dem Ueberſchuß von 1,9 Millionen (516 000) Mark beträgt
wiederum 6 Prozent.

Metalle.
Berlin, 289. Dezember. (Wochenbericht der DeutſchenMetallhandel A.-G., Berlin Oberſchöneweide. In der letzten J

richtswoche dieſes Jahres war das Geſchäft am deutſchen
markte außerordentlich ruhig, da einerſeits der Konſum weiter
nur in ſehr beſcheidenen Grenzen den notwendigen Bedarf P
deckt, andererſeits eine Anzahl von Firmen in Anbetracht
bevorſtehenden Jnventur die Beſtände nicht zu vergrößern ge

igt iſt. An der Londoner Börſe war zu Beginn der letztenWe Kupfer etwas im Preiſe anziehend, gegen Ende e
jedoch wieder unter dem Schlußſtand der Vorwoche.rin ag deg geſucht und daher im Preiſe anziehend, während

Blei und Zink ziemlich ruhig liegen. Die Londoner Notierungenam 27. Degember 1923 betrugen: Kupfer prompt 61 Pfund
3 Monate 6256 Pfund; Zinn prompt 23524 Pfund, 3 Monate
28634 Pfund; Blei nahe Sichten 3038 Pfund, entfernte Sichten
2934 Pfund; Zink nahe Sichten 3276 Pfund, entfernte Sichten

88 gfund. Sämereien.
Verlin, 31. Dezember. (Wochenbericht der landwirtſchaft

lichen Großhandlung A. Metz K Co. Nachfolger, G. m. b. H.
Berlin W 857.) Die vielfachen Anfragen von ſeiten der Händler-
ſchaft laſſen das wachſende Jntereſſe für Saaten es
kennen. Die Umſätze blieben trotzdem nur klein. Das Angebot
von Rotklee hielt unvermindert an, beſonders trat das Jnland als
ſtärkerer Abgeber auf. Bei Weißklee hat ſich die Lage immer
noch nicht geklärt, man erwartet aber nach Neujahr auch hierin
Ankunft. Reben Serradella waren Lupinen in größeren Mengen
und in ſchöner Qualität angeboten. Das Intereſſe für letztere
iſt noch nicht ſehr rege. Runkeln kamen reichlicher an den Markt,
das Geſchäft darin war recht lebhaft. Wir notieren heute frei
bleibend für ſeidefreie Saaten mit guten Gebrauchswerten m
nach Oualität für 50 Kilogramm ab Groß-Berlin: Rotklee 75 bis
100 Mark, Schwedenklee 36—-75 Mark, Luzerne 65-80 Mark,
Gelbklee 82-—-42 Mark, Rundklee 85--98 Mark, Engl. Rahgras
36-—52 Mark, Jtal. Raygras 40--52 Mark, Wieſenſchwingel
bis 85 Mark, Agroſtis 85——105 Mark.

„Deine Seele hab' ich, Lonny, und gebe ſie dir nicht wieder
Die gehört mir. Die habe ich erweckt. Wenn ich ſie dir auci
freigäbe glaub' mir, die will immer wieder zu mir zurück.

Lonny Lotheiſen machte eine Bewegung, als ob ſie ſich m
der Hand an den Kopf greifen wollte, und fuhr dann nur glät.
tend über ihr Haar. Sie lachte zornig. Jhre feinen gen
bebten: „Du in den vier Wochen. Jch war ein fertiger Men
ſchon als du mich kennenlernteſt.“

„Lonny, ſei nicht undankbar!“
„Jch hatte, ſchon hevor du in mein Leben trateſt, als verein

ſamte Frau, ohne Mann und Kind, mir mein Leben auf mit
ſelber aufgebaut. Jch hatte mich längſt zu mir gefunden

„Du warſt höchſtens auf halbem Wege
„Wenn das wahr wäre was an mir hätte dich dann

vom erſten Augenblick an intereſſiert Was wäre ich dann für
dich geweſen Eine hübſche Frau wie tauſend andere. Ein
Abenteuer mehr. Nein, du kriegſt meine Seele nicht, wenn
nicht will. So wenig wie meinen Körper, Veides iſt mein.

„Dabei haſt du jetzt Angſt vor mir“, ſagte er ruhig, und ſie
ühlte: Ja. Sie hatte Angſt. Angſt vor ſeinen Augen, die ihr,
r Frau, ins Herz leuchteten. Jn Kammern des Herzens, in

die ſonſt kein tn u Wehrlos wurde man vor
ihm. Durchſchaut. Arm und rei

„Wenn de be wirklich lie v ſagte ſie leiſe, „dann
mißbra nicht deine Mach r mich.a ſte beide. Werner Grimm ging leiſe zur
Flurtür, Stieß ſie mit einem ſchnellen Ruck auf. Schloß ſie
wieder. Er hatte dahinter das Raſcheln eines Horchers zu
hören geglaubt. Aber es war nur das Blut geweſen, das erhitzt
in ſeinen Ohren brauſte. Es war niemand da. Auf einmal
war ſeine Stimme wieder weich. Sie ſchrieichelte im Ohr wie
die eines entſagenden Freundes. Eine leiſe, ganz leiſe Jronie

darin.
„Du biſt mit einem Koffer voll vellchenblauer Wehmut

Du wollteſt hier ein Rührungsfeſt ver

mentalitäten mache ich nicht mit! Erſtens lebt unſere Liebe nach
wie vor. Die iſt gar nicht totzukriechen. Das weißt du ſo gut
wie ich. Und oußerdem ſteht dir dieſes trübe Schmachten gar
nicht Efeun und in zärtlich Gemüt So biſt du ja
nicht. Du biſt ein ganzer Kerl. Du haſt S Augen.
ſtehſt mit beiden Füßen mitten im Lebent! Frkau t de de

We oareite angzünde? Es beruhigt
„Bitte
„Darf dir auch eins anhieten?“„Nein. a

Gortſehzung folgt

Die Belegſchaft der Maſchinenwerkſtatt Saigerhütte hat aw
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Wertpapiere.

Die Börſe ſcheint
wickung der politiſchen
zuſehen. Es regte ſich einige Unternehmungsluſt, die nahezu in
allgemeinen Kursbeſſerungen ſi
einzelne Montanwerte waren von ſpekulativer Seite begehrt.
Unlerſtützt wurde dieſe Bewegung durch eine weſentliche Er
leichterung des Geldmarktes.
ziemlich großem Angekot unter Proz. Deutſche Anleihen wurden
wiederum in der Erwartung einer Aufwertung zu geſteigerten
Preiſen aus dem
lenkte nach Befriedigung der anfangs vorliegenden Kaufaufträge
in ruhigere Bahnen ein.
auch ſpäterhin behaupten und die Kurſe zogen weiter
an. Die Deviſen konnten meiſt voll zugeterlt werden
bei meiſt unveränderten Kurſen,
und Newyork fanden Repartierungen ſtatt.

Magdeburg, K.
Roggen

von 830 Zentner),
Roggenmehl 70proz.
einſchl. Sack), Weizenkleie 4—-4,1, nkleie 3,69——8,75 (50 Kilogramm ab Verladeſtation). Rogge

e 200 Zentner Melis
n

Jan. Goldmarkpreiſe. Weizen 8—8,2,
7,8--8, Sommergerſte

Hafer 7,80--8, Mais Viktorigerbſen (alles 50 Kilogramm
netto frei u

ei

feinſtes über Notiz (100 Kilogramm

mit etwas grö Hoffnung der Ent
und wirtſchaftli Verhältniſſe entgegen

auswirkte. Namentlich

Die Zinsſätze hielten ſich bei

Markt Das Geſchäftgenommen.

Die feſte Haltung konnte ſich aber

nur für Amſterdam, London

Produkte.

8.80--9,10, Winkergerſte

oder benachbarte Station bei Ladungen
zenmehl 70proz. feinſtes über Notiz,

dieGerſte mußte bei überwiegendem Begehr teurer bezahlt werden.

prompt iinnerhalb
c

Berlin, 2. Jan. Der Produktenmarkt zeigte heute andauernd
f5 ſte Stimmung infolge höherer Preisforderungen der

rovinz. Die hieſigen Käufer verhielten ſich aber zögernd und
o konnten die Forderungen nicht überall durchgeſetzt werden.
ür Weizen und Roggen zeigte ſich Nachfrage ſeitens ſchleſiſcher

Mühlen. Das Angebot von Getreide war gering, da zum Teile
ſchwierigen Verkehrsverhältniſſe die Verladung hindern.

ſich von auswärts Nachfrage. Für MehlFür Hafer zeigte
werden ſeitens der Provinzmühlen zum Teil höhere Preiſe ge-
fordert als in Berlin. Futterſtoffe waren eher feſter.

Amtliche Notiernngen Ztr. in Goldmark ab Station.
GattunGattung 2. a ger. 2. 1.

Weizen, märk. 1 t 167 169 Peluſchken 14 15Rogien, märk. 1 t 147 160 Ackerbohnen 19- 14
Gerſte t 165 170 Wicken 15 16afer, märl. 1It 132 136 Lupinen, blaue 14 16
ais 2Ztr. 170 172 gelbe 1 17Weizen mehl, 2 Zir. 25.75 29.00 Serradela 17 00 15

Roggenmehl. 2 Ztr. 24,69) 29,25 Rapst chen. 12 00 1260wehenteie 8.25 Leinkuchen 25 35Rogaenkleie 8.00 Trockenſchniel 8.00 8,20Leinſaat (1 ad T Zuckerſchnitzel TRave 280 265 Tor welaffe 800 825Viſtorigerbſen 40 42 Kartoffelflocken 17,00 17,60
Kl. 2peiſeerbſen 25 28 Kartoffeln, weiß. 13tr

Futtererbſen rotet Zentner in MilliardenPaviermark.
Weizen und Roggenſtroh (in Goldmark) 0,60 0.70 Haferſtrotz 0,50--0,60, hindfaden

epreßt —-.0.40 gebünd. L ngſtroh -.40 Wiejſenheu I. Sorie 1,10--1,20.r Sorte 1,80 1.,50, Kleeheu

Berliner Metallnotierungen.
Herſin, 2. Januar.

Preise verstehen sich ab I. ager in Deutschland für 1 Kilo.
In Milliarden).

Orig.-Hütten-Alumin. in W alz-
draht od. Drahtb.) 9990 2,10

Zinn Banca-Straijts- A z

Hüttenz. (mind. 99 425--4,35
Reinnvickel (98-09 23 24
Antimon (Kegulus) 0,58--0,60

PlektrolvtkupferZinkhättenverdandzpreis e
ttaftinade-Kupter 1,05--1,08
Orig.-Hüutt.- Weichhblech0,53-0,55
Orig.-Hütten-Ronzink

im freien Verkehr 0,57--0,59
Remelted-Platt.-Zink 0,40--0,50
Orig.-Hütten Alumin. zilver in Barren, ca 00 ein
i. Bl. W. dr. Bl kür 1 kg 85Magdeburger Börſe vom 2. Januar

(Kurſe in Milliarden.)

u u

==J[JJ-J-- 31.12 2.1. 81. 18S. 3 47 800 e Freiverkehr.J d r pGew. Burbach Obl. 5 1000 e n u an e Be I
Wilhelm i. M 700 0 000 6000 18000Magdeb. Feuer-Verſ 6000) 55000 u eMagdeb. trahenbahn 13000 i e 000 2409Magdeb. Allg Gas 88 n veuien v 6260
Magdeb. Bergw.Kekt. 7270000 in. Halberſt. Inb. 700 609Mich vudat 9500 9500 Aln. Halberſt. Jnd.

We 11600 12000 r 8Grade Motorenw 28000 2750 Mildenthal 480 550
Chem. Fabr. Buckau. 8008000 Kathſad el 826Sacgarin. Fabrit 7309 eireidetredttbant
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Profeſſor Dade
Nach kurzer ſchwerer Krankheit iſt in ſeiner Berliner Woh

nung Profeſſor Dr. Heinrich Dade geſtorben. Mit ihm geht
wiederum einer der bekannten land wirtſchaftlichen Führer dahin,
nachdem die deutſche Landwirtſchaft in der letzten Zeit bereits
den Tod von Männern wie Exzellenz von Braun, Exzellenz
Nehnert und Freiherrn von Schorlemer zu beklagen hatte.

Profeſſor Dade iſt ſelbſt aus ländlichen Verhältniſſen her
vorgegangen er wurde zu Wuſtrow in Mecklenburg am 6. Ja
nuar 1866 geboren, ſtand alſo jetzt unmittelbar vor der
Vollendung ſeines 88. Lebensjahres. Er hat in Hannover,
München und Roſtock ſtudiert und 1891 in Roſtock zum Doktor
promoviert; 1901 habilitierte er ſich als Privatdozent, erhielt
1905 den Titel Profeſſor und wurde 1919 außerordentlicher Pro
feſſor an der Berliner Univerſität. Seit 1895 war Profeſſor
Dade Generalſekretär und dann Hauptgeſchäftsführer des
Deutſchen Landwirtſchaftsrates, von 1899 bis 1901 auch General
ſekretär des Kgl. Preußiſchen Landesökonomiekollegiums und der
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Zu Beginn des Jahres 1923 wählte der Deutſche Landwirt
khaftsrat Profeſſor Dr. Dade als äußeres Zeichen der Anerken-
ung für die jahrelange Arbeit im Jntereſſe der Landwirtſchaft
zum geſchäftsführenden Vorſtandsmitglied. Jn dieſer Eigen-
haft war der Verſtorbene bis in die letzten Wochen hinein uner-
züdlich tätig in der Wahrnehmung der Belange der Landwirt
haft und in der Durchſetzung einer geſunden Wirtſchaſtspolitik,
velche in gleichem Maße der Landwirtſchaft und der geſamten
Volkswirtſchaft gerecht wird. Die letzte ſchwere Krankheit über
raſchte ihn unmittelbar nach der Rückkehr von einer Konferenz
der ſüddeutſchen Landwirtſchaftskammern.

Die vielleicht wichtigſten Leiſtungen des Verſtor-
benen liegen auf wiſſenſchaftlichem Gebiet, in der Agrarpolitik,
der Handels und Zollpolitik. Profeſſor Dade hat ſeinerzeit maß-
gebend an der Vorbereitung der Bülowſchen Handelsverträge
mit gearbeitet. Außerdem hat er ſeine umfangreiche wiſſenſchaft
liche Aufklärung in Schriften und Vorträgen betrieben. Bekannt
wurde er zunächſt durch ſeine epochemachende Veröffentlichung
über „Wehrkraft und Landbevölkerung“. Aus ſeiner wiſſenſchaft
lichagrarpolitiſchen Tätigkeit iſt u. a. die Mitarbeit an dem
Meizenſchen Werk „Der Boden und die landwirtſchaftliche Ver
faſſung des preußiſchen Staates“, die Schrift über „Agrarzölle“
in den Veröffentlichungen des Vereins für Sozialpolitik, die
Neuherausgabe des Roſcher'ſchen Werkes „Die Nationalökonomie
des Ackerbaues“, die Herausgabe des Archivs des Deutſchen
Landwirtſchaftsrates, die gemeinſam mit dem verſtorbenen Prä-
ſidenten des Reichswirtſchaftsrates, Edler von Braun, heraus-
gegebene Studie über die Kriegswirtſchaft zu erwähnen. Auch
aus ſeiner wiſſenſchaftlichen Tätigkeit iſt Profeſſor Dade zu früh
herausgeriſſen worden ſein Lebenswerk, eine grundlegende Ar-
beit über die Agrarpolitik, iſt kurz vor dem Ziele nicht mehr zur
Vollendung gekommen.

e

Die Preisbildung in der Landwirtſchaft
Nach 9 Jahren der Papierwährung und der Geldentwertung

iſt die deutſche Wirtſchaft wieder zur Goldrechnung zurückgekehrt.
Es iſt daher wohl am Platze, jetzt eine Bilanz zu ziehen für
die letzten zurückliegenden Jahre, um ein Bild davon zu ge-
winnen, wie die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Landwirtſchaft
ſich geſtaltet haben, wie daraus die gegenwärtige Lage der Land
wirtſchaft zu beurteilen iſt, nachdem der Papierſchleier gefallen
iſt, und welche Ausſichten für Rentabilität und Produktivität

ch daraus ergeben. Der Leiter der Betriebsſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats, Dr. Fenſch, hat ſich dieſer Arbeit unter

o und das Ergebnis liegt in dem erſten Heft der Veröffent-
des Deutſchen Landwirtſchaftsrates vor: „Die Preis

bildung in der Landwirtſchaft in den Wirtſchaftsjahren 20/21
22/23“ (zu beziehen durch den Deutſchen Landwirtſchaftsrat, Ber
lin W. 57, Winlerfeldſtraße 37, Preis 75 Goldpfennig). Die
Hauptergebniſſe ſollen hier knapp zuſammengefaßt wiedergegeben
werden.

Das für die deutſche Landwirtſchaft wichtigſte Erzeugnis iſt
der Roggen. Die abſolute Höhe des Raggenpreiſes, das
Preisverhältnis des Roggens zu den übrigen Erzeugniſſen und

den Betriebsmitteln iſt entſcheidend für die wirtſchaftlicheLo der Land wirtſchaft. Die abſolute Preishöhe wird nicht

durch den Papiermarkpreis gekennzeichnet, ſondern durch deſſen
Verhältnis zum Dollarkurs und zum Großhandels-
index. Jn den Jahren 1920 bis 1923 iſt die Roggenpreis-
ſteigerung erheblich hinter der Dollarkursſteigerung zurück
geblieben. Erſt zu Beginn des Wirtſchaftsjahres 1923/24 be

innt der Roggenpreis ſich dem Dollarkurz anzupaſſen, während
r Großandelsindex unter Schwankungen ungefähr gleichlaufend

abgeſehen von dem Jahr 1920/21, wo er im Durch
itt monatlich um 50 Prozent dem Roggenpreis vorauseilt.
Der Roggengoldpreis bleibt in den einzelnen Jahren um 42,

14 und 19 Prozent hinter dem Friedensdurchſchnittpreis zurück.
ür die Entwicklung der Getreidepreiſe ſind aber neben der
luta die Weltmarktpreiſe entſcheidend. Dieſe liegen

in den drei Berichtsjahren zwar durchweg über demFriedensniveau, gegen Ende des Wirtſchaftejahres
1022/28 nähern ſie ſich aber immer mehr dem Friedenszuſtand
und ſtehen kaum noch 30 Proz. darüber.

Noch bedeutend ungünſtiger iſt die Preisenttwicklung der
Kartoffeln. Der Kartoffelpreis unterliegt nicht nur außer
ordentlich ſtarken Schwankungen, ſondern er iſt beſonders im
letzten Wirtſchaftsjahre derart gering. da ſchon der Vergleich
mit dem Friedenspreis zeigt, daß han eit mit einer Renta
bilität des Kartoffelbaues nicht gerechnet werden könnte. 1022,/28ſinkt der Kartoffelpreis auf dursſchuttiich 18 r des Friedens

ereiſes, im Januar 10928 a auf 8 Prozent. i Zuckerrüben
die Entwicklung weſentlich günſtiger, fedoch auch hier wurde

der Friedenspreis nicht erreicht. und Stroh ſind um durch
ittlich 59 Prog. unter de riedenspreis geblieben.lſenfrüchte und Oelfrüchte in a näheread die e

des Getreides maßgebend.
Die Preisſteigerung des Schkachtviehs und der wichtig

en Acdererzeugniſſe hat ſich laufend gegeneinander verſchoben
Waren im Oktober ber 1022 die Ackererzeugniſſe über
do ſo teuer wie Vieh ja hege ant Hch von Märs 1838 an das
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umgekehrte Verhältnis zu entwickeln. Bei dieſen Preisver-
ſchiebungen iſt es für den Landwirt ſelbſtverſtändlich außer-
ordentlich ſchwer, Richtlinien für ſeine Betriebsorganiſation zu
finden. Berückſichtigt man die Schwierigkeiten einer Betriebs
umſtellung in der Landwirtſchaft, ſo wird es klar, wie ſehr die
Landwirtſchaft unter dieſer Unüberſichtlichkeit der Marktlage zu
leiden hat. Eine Gegenüberſtellung der Schlachtviehpreis-
ſteigerung mit dem Dollarkurs und dem Großhandelsindex zeigt
für 1920/21 nur geringe Unterſchiede. Jn den Jahren 1921„22
und 22/23 dagegen ſteht der Dollar um 75 Proz., der Groß
handelsinder um 40 Proz. höher. Bei Umrechnung auf Gold-
mark zeigt ſich, daß 20/21 die Goldpreiſe nur wenig unter den
Vorkriegspreiſen liegen, Schweine ſogar erheblich darüber. Jn
den beiden letzten Jahren dagegen werden die Vorkriegspreiſe bei
weitem nicht erreicht. Der Schweinepreis iſt noch am günſtigſten,
dann folgen Ochſen, der Durchſchnitt liegt aber um 40 Proz.
unter den Friedenspreiſen. Sehr viel ſchlechter ſteht es um den
Milchpreis, der 20/21 75 Proz., 21/„22 50 Proz. und 22/28
38 Proz. des Vorkriegspreiſes beträgt. So ſehr ein niedriger
Milchpreis im Intereſſe der Volksernährung zu begrüßen iſt, ſo
iſt doch eine ſo unangemeſſene Preislage der Milch, die auf die
Dauer zu weiterer erheblicher Einſchränkung der Milcherzeugung
führen muß, als eine Gefahr für die Volksernährung anzuſehen.

Während ſo in den dargeſtellten 3 Jahren die Preiſe für
landwirtſchaftliche Produkte weit unter dem Friedensdurchſchnitt
liegen, ſtehen dazu in einem gewiſſen Gegenſatz die Preiſe für
landwirtſchaftliche Produktionsmittel. Jm Wirtſchafts
jahr 20/21 lag die Preisſteigerung der meiſten Betriebsmittel
zwiſchen den Steigerungen von Vieh, Getreide und Kartoffeln,
nur Brennſtoffe und Futtermittel ſind über den Viehindex
hinausgegangen. Aehnlich bleibt es auch 21/22. 1922/28 wird
das Preisverhältnis für die Landwirtſchaft außerordentlich un
günſtig, beſonders in der zweiten Hälfte. Mit Ausnahme von
Saatgut und Löhnen ſind die Preiſe aller Betriebsmittel er
heblich ſtärker geſtiegen als die Erzeugnis-
preiſe. Erſchwerend fällt für die Landwirtſchaft ins
Gewicht, daß der Einfluß der ſchwankenden und unwirtſchaftlichen
Marktlage keineswegs durch günſtige Ernteergebniſſe aus
geglichen wurde, ſondern daß die Naturalerträge um
durchſchnittlich 20 Prozent niedriger liegen als vor dem
Kriege. Seit dem Juli 1923, dem Beginn des Wirtſchaftsjahres
1928/24, haben ſich die dargeſtellten Verhältniſſe zum Teil noch
ungünſtiger für die Landwirtſchaft entwickelt, ſo daß man danach
einigermaßen beurteilen kann, wie in Wahrheit die wirtſchaftliche
Lage der Landwirtſchaft iſt. Die Ausſichten für die Rentabilität
ſind vor allem darum auch beſonders trübe, weil in den extenſiv
wirtſchaftenden Exportländern in Ueberſee eine Ueberproduktion
zu verzeichnen iſt. die ſich über kurz oder lang in einem weiteren
Preisdruck aus wirken muß, während die hochintenſive deutſche
Londwirtſchaft ihre Erzeugungskoſten kaum herabſetzen kannn.

Der Düngerverbrauch der Landwirtſchaft
Da nunmehr das endgültige Ergebnis über das

letzte Düngerjahr 1922,/28 vorliegt, iſt es nicht ohne Jntereſſe.
die Entwicklung des Verbrauchs künſtlicher Düngemittel in
unſerer Landwirtſchaft ſeit dem letzten Friedensjahre bis in die
neueſte Zeit zu vergleichen. Die nachſtehende Tabelle bezieht ſich
auf ſog. „Düngerjahre“, laufend vom 1. Mai bis 20. April. Die
Menge bezieht ſich auf Tonnen:

Stickſtoff Phosphorſäure Kali
N. 2 P. 205 K. 20

1913/14 210 000 630 000 557 4001914/15 688000 519 000 429 000
1915,/16 73 000 425 000 612 0001916717 80000 368 000 729 800
1917/18 22000 335 000 791 4901918/19 h 116 000 231 000 670 2001915/20 160 000 188 000 756 600
1820/21 212 000 258 000 577 0001621/22 900 000 312 000 775 0001922/28 288 000 295 000 605 009

Von Betrachtungen über die Verwendung von Kali, die ſich
im Laufe der 9 Jahre, abgeſehen vom erſten Kriegsjahr, verhält-
nismäßig wenig geändert hat, können wir hier abſehen, da uns
ja Kali in jeder benötigten Menge aus der heimiſchen Produktion
zur Verfügung ſteht.

Was die Stickſtoffverwendung anbelangt, ſo ging
im erſten Kriegsjahre 1914/15 die Menge bis unter die Hälfte
zurück, um ſich dann im Jahre 1915/16 noch weiter zu ſenken.
Von da an kam wieder eine Aufwärtsbewegung, und im Jahre
1920/21 wurde ungefähr der Friedensverbrauch erreicht, der
dann im folgenden Jahre faſt um die Hälfte geſteigert wurde.
Jm letzten Jahr iſt allerdings wieder ein kleiner
Rückgang eingetreten.

Sehr viel ungünſtiger ſteht es mit der Verwendung von
Phosphorſäure. Die Verwendung von Phosphorſäure in
der Landwirtſchaft ging bis 1919/20 andauernd zurück auf
wenig mehr als ein Fünftel über den Friedensſtand. Dann kam
eine Aufwärtsbewegüng bis 1921/22 und im letzten Jahre
wieder ein Rückgang. Jedenfalls erreicht die Verwendung von
Phosphorſäure in den beiden letzten Jahren bei weitem noch nicht
die Hälfte des Friedensverbrauches.

83 bedauerlich iſt aber der Rückgang des Verbrauchs
an künſtlichen Düngemitteln in der erſten Zeit des laufen
den Düngemitteljahres 1928,24. Es liegen hier
ab geſchloſſene Angaben erſt vor für das 1. Vierteljahr vom
1. Mai bis 31. Juli, und dieſe zeigen einen erſchreckenden Rück
gang in der Verwendung von Stickſtoff und Phosphorſäure
gegenüber dem Vorjahre, wie die folgende Tabel'e zeigt:

Stickſtoff Phosphorſäure Kali
N. 2 P. 205 K. 901918 S 98 000 18 000 32 0001922 28 000 80 069 240 000I 7 7 l e 7 i 7 45 000 Wo o 900n i n dieſem Jahre die Se von Stiichteffe Vorjahre um runch 50

rſäure um rund 68 Prypz. zurIntereſſe der Volksernährung e u beklagenl Eine Ueber
e Verhältniſſe ker.nt, nicht,raſchung bringt es aber für den, der

hbrie man doch ſchon ſeit langem von Abbeſtellungen von Dünge
mritteln und Verzicht auf Beſtellungen ſeitens der Land wirtſchaft.
Heute iſt die Landwirtſchaft beim beſten Willen nicht in der Lage,
Düngemittel in dem ichen Umfange anzuwenden, einfach
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weil dies bei den Preis und Abſatzverhältniſſen (Düngemittel
ſind bekanntlich ebenſo wie landwirtſchaftliche Maſchinen teurer
als die land wirtſchaftlichen Produkte) und bei den hohen Aunforde-
rungen, die an die Landwirtſchaft für alle Betriebsznittiel und vor
allen Dingen für die Steueraufwendungen geſtellt werden, wegen
Geldmangel nicht möglich iſt.

Viehbeſtand und Preisabbau. Seit einigen Wochen wird
viel Aufhebens von der Tätigkeit der Wucherpolizei gemacht und
die Wucherbehörden haben es verſtanden, den Eindruck zu er
wecken, als ob nur auf ihre Eingriffe der Preisabbau der letzter
Zeit zurückzuführen wäre. Aehnlich betätigen ſich auch Richt
preiskommiſſionen und auch Notierungskommiſſionen, deren Auf
gabe eigentlich nur die Feſtſtellung von Tatſachen und nicht die
Entſtellung von Tatſachen ſein ſollte. Jn der Tat wirkt ſichaber im Hreieabtau in erſter Linie die Beſeitigung der
Geldentwertung nach der Einführung der Rentenmar
aus, nachdem nunmehr wieder Angebot und Nachfrage ſich an
gemeſſen ausgleichen können, ohne daß der Papiergeldſchleier die
Vorgänge verdunkelt. Es tritt zugleich in Erſcheinung, daß derViehbeſtand allgemein eine Zunahme aufweiſt, die jo
auch von den Ergebniſſen der Viehzählungen in Preußen und
im Reich ausgewieſen wird. Gleichzeitig mit dieſer Vergröße-
rung des Angebotes wirkt ſich aber auch eine Verringerung
der Nachfrage infolge der Verarmung weiter Volksſchichten
aus. Um ſo ſinnloſer iſt eine kürzlich im preußiſchen Handels-
miniſterium aufgeſtellte Behauptung, daß der durch die Ein-
ſchränkung des Brennereirechts entſtandene Mangel an Kraft
futtermitteln darum zu begrüßen ſei, weil dadurch für die Land
wirte ein Zwang zur Abſtoßung von Vieh entſtünde.

Die Aufzucht der Winterferkel wird durch die ungünſtigen
Witterungs verhältniſſe im allgemeinen nachteiiig beeinflußt
Deshalb bleiben die im Winter geworfenen Ferkel in ihrer Ent
wicklung und Frohwüchſigkeit ſehr oft hinter denen aus Sommer-
würfen zurück, wenn nicht in Pflege und Fütterung ſachgemäß
verfahren wird. So widerſtandsfähig das ausgeweichſene Schwein
auch iſt, um ſo empfindlicher iſt es als Ferkel. Es verlangt einen
warmen, zugfreien und trockenen Stall, wenn
es gedeihen ſoll. Dieſen Anforderungen entſprechen die Buchten
aber oft ſehr wenig und laſſen in bezug auf Wärme und Trocken-
heit viel zu wünſchen übrig. Kalte zementierte Fußböden,
tropfende undurchläſſige Decken und naſſe Einſtreu morden in
den Wintermonaten ganze Würfe hin. Zum Glück wendet man
ſich jetzt immer mehr von den Paläſten aus Zement und Eiſen
ab und greift wieder auf die alten Ställe mit Fachwerk und
Holzböden zurück, die den Eigenſchaften eines zweckmäßigen
Stalles eher Rechnung tragen. Warmer Boden, der gegebenen-
falls durch eine Lage Pferdedung und kurzem Stroh darüber zu
erhöhen iſt, und genügende Durchlüftung zur Wegſchaffung des
Waſſerdampfes an Wänden und Decke ſowie immer trockene und
reine Einſtreu ſind in den Wintermonaten unerläßlich, wenn ſich
die Ferkel gut fortentwickeln ſollen. Sie ſollen ſich im Stalle
wohlfühlen und grunzen, aber nicht vor Kälte huſten und

uieken! Neben einer ungenügend warmen Stallung wird das
ochbringen der Winterferkel ſehr durch die Verabreichung zu

kalter Milch nach dem Abſetzen beeinträchtigt und erſchwert. So
lange die jungen Ferkel an der Mutterſau ſäugen, iſt ihr Magen
r die Temperatur der Säugemilch eingeſtellt. Nachdem
ie Tiere aber entwöhnt ſind, kommt es nicht ſelten vor, daß die

ihnen verabreichte Milch zu kalt wird, beſonders, wenn ſie
ſich anfangs gehörig dumm ſtellen. Es iſt nicht nötig, daß die
Milch immer Bluttemperatur hat, aber gut lauwarm muß ſie
immer ſein, wenn ſie von den Ferkeln ohne Schaden auf-
genommen werden ſoll; denn zu kalte Milch erzeugt ſehr leicht
h wodurch gerade in den Wintermonaten viele Ferkel
eingehen. Als Gegenmittel wendet man in vielen Zuchten
warmes Reiswaſſer an, aber auch die Verabreichung von anderen
warmen Getränken zeitigt gute Erfolge; die Hauptſache dabeiiſt, daß man die ürſache des Durchfalls raſch beſeitigt und für

worme Stallung ſorgt. Genügende Pflege und die nötige Sorg-
falt in der Fütterung und die Aufzucht der Winterferkel wird
ebenſo erfolgreich ſein wie die der Sommerwürfe!

Beim Aufbewahren der Kartoffeln ſind verſchiedene Vorſichts-
maßnahmen anzuwenden. Die rohe Kartoffel verliert bein
Lagern etwa 10 Prozent an Gewicht, teis durch Waſſerver-
dunſtung, teils durch Veratmung von Kohlehydraten; am ge
ringſten iſt dieſer „Schwund“ in dunklen kühlen Räumen
(Mieten). Unter 0 Grad ſiſtiert die Atmung, der Zeckergehali
wird geſteigert und es tritt leichker Fäulnis ein. Bei größerer
Wärme wird die Keimung befördert, und in den gekeimten
Kartoffeln findet ſich das giftige Solanin; und zwar entſteht
dieſes nach neueren Unterſuchungen durch beſtimmte Bakterien,
die in den grauen und ſchwärzlichen Stellen gekeimker und ver
dorbener Kartoffeln ſich reichlich vorfinden. Dieſe Verluſte rn
den geernteten Kartoffeln werden vermieden durch das Trocknen
in den Kartoffeltrocknereien. Hier erfolgt zunächſt ein Kochen
in überhitztem Dampf; dann ein Preſſen zroiſchen eiſernen
Walzen zu papierdünner Schicht. Durch Abſtreifen wird die ver-
kleiſterte Maſſe in Flockenform entfernt, dann vermahlen und
nach Möglichkeit von den Scholen befreit (Kartoffelwalzmehl).

Der landwirtſchaftliche Lehrfilm. Der Zentralausſchuß für
Landlichtſpiele, Verlin SW. 11, Bernburger Straße 13,
der vor etwa vier Jahren vom Preußiſchen Landwirtſchafts
miniſterium und der Preußiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer ins
Leben gerufen war, hat kürzlich vor Vertretern der landwirt

lichen Fachpreſſe die neueſten anerkannten landwirt
ichen Lehrfilme unter Erläuterung durch den Ge

ſchäftsführer or Kleinhans zur Vorführung gebracht. Et
iſt zweifellos, der Film mehr wirkt als der gedruckte Buch
ſtabe und das e Wort, daß er mithin geeignet iſt, Auf

n zu erfülken, die für die Zukunft der deutſchen Landwirt
ft von weittragender Bedeutung ſind. Der Flim Ann wert-

volle Dienſte leiſten, wenn es darauf ankommt, die Lehren und
Erfahrungen meugeitlicher Landwirtſchaft zum AllgemeingutSe um ſo durch die beſcrnigte Ein

der t n FGrrungenſchafien die volle Suanutzung
die wir Verbreiterung unſerer

einheimi Ernährungsdaſis z ben. Von den Filmen,
die hrung grlangt ſind und zum Teil durch Züchter

P haun als v r derde Rindpiehzucht der oſtfele“iſsen
temmgzächterdertelnigung im Norden (Oſtfriesland)

angeſehen werden, außerdem .Dos Süſtrinete we ader auchWeidelandſchwein t t er Wittſtock,, Daberedelte 12 rn e J. Kirſche
Pfiffelbach, Rittergut Gärtid), und „Zuchtbetnied en
Rittergut Qthal Rittergutzpächter Fich
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